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Amtlicher Theil. 


Nr. 21,108. Kundmachung. 
Die Gemeinden Filipowice und Wola Filipow- 
ska (Krakauer Kreiſes) haben ſich im Zwecke der 
Gründung einer Trivialſchule in Filipowice verbindlich 

gemacht: 
1. zum Unterhalte des Lehrers jährlich 200 fl. EM. 
zur Beheizung der Schule 1 1 


auf Schulerforderniſſe 

beizutragen. 

„Ein angemeſſenes Schulhaus aufzubauen. Der 

Gutsbeſitzer Herr Adam Graf Potocki hat zur 

Erhöhung der Schuldotation einen Grund in 

Ausmaße von 1 Joch 729 [Y abgetreten, un 

einiges Feuermateriale zugeſichert. 

Dieſes anertennzweiche J zur W 
der Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht. 


" 
" 


Von der k. k. Landes: Regierung. 
Krakau, am 7. Auguſt 1858. 


— — 


i t haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
u 1.1 i — jubilirten Diſtriktskommiſ⸗ 
fen erte Klaſſe Jakob Benelli, in Anerkennung ſeiner langen 
a 1 aſplehlichen Dienſtleiſtung das goldene Verdienſtkreuz 


i verleihen geruht. 
ee a welehe Dojehät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


ſchli 1. Juni d. J. dem Gymnaſial⸗ Direktor zu 
a e Johann Gottſchar, zum Schulrathe in 
Ungarn mit den ſyſtemmäßigen Bezügen allergnädigſt zu ernen⸗ 
nen geruht. 1 

Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter den Bezirksamts⸗Adjunkten, Paul Beſeljak, zum 
Bezirksvorſteher in der Serbiſchen Wojwodſchaft mit dem Teme⸗ 
ſer Banate ernannt. 

Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter den Bezirksamts - Adjunften, Friedrich Roth, zum 
Bezirksvorſteher iu Siebenbürgen ernannt. 


Juſtizminiſter hat den Auskultanten, Wilhelm Nennel, 
Meta ni Gerichts⸗Adjunkten für den Serbiſch⸗Banater 
Oberlandesgerichts⸗Sprengel ernannt. 


ini 1 i lenten 
Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Supp 
an der untern nautiſchen Schule in Spalato, Robert Safari 
zum wirklichen Lehrer der Mathematik und Nautik an der ge 
nannten Lehranſtalt ernannt. 


} izeibehö Kom 
Der Chef der k. k. Oberſten Polizeibehörde hat den 
miſſär der Mailänder Polizei Direktion, Karl Adamoli, zum 
Polizei⸗Oberkommiſſär ebendaſelbſt ernannt. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Beförderungen: 5 
Im Huſaren⸗Regimente König von Württemberg Nr. 6: der 
Oberfliche nan. J b Freiherr Taxis von Bordogna & 

alnigra, zum Oberſten und Regiments⸗Kommandanten; der 
Major, Ferdinand v. Hegedüs, zum Oberſtlieutenant und der 
Nittmeifter erſter Klaſſe, Johann Planer, des Huſaren⸗Regi⸗ 
ments Freiher von Simbſchen Nr. 7, zum Major. 

Im Huſaren⸗Regimente Freiherr von Simbſchen Nr. 7: der 
Rittmeiſter erſter Klaſſe, Theodor Ebenberger, des Huſaren⸗ 
Regiments Fürſt Franz Liechtenſtein Nr. 9, zum Major. N 

Im Huſaren⸗Regimente Kurfürft von Heſſen⸗Kaſſel Nr. 8: 


Feuilleton. 


Ein Tigerjäger. 
(Aus William Rice's Tiger Shooting in India.) 
(Schluß.) a 
machte ich auch Jagd auf unſchädliche 


Ei⸗ 


Zuweilen 


nes Tags pntinen Leuten Nahrung zu ſchaffen. 


datte ich einen Damhirſch verwundet, und 
— Ka gar, als ich zu meinem größten Er⸗ 
zu entwinden ſuche, d ſich dem Rachen eines Schakals 
Ich ſchoß ihn mit eineubn an der Kehle gepackt hatte. 
und ſein Feind nahm 5 weiten Flintenſchuß nieder, 
Schakals ist ſehr ſcharf, ung Kent, Der Gerub bei 
mein groß: er wittert das gr unge 
fernungen, weßhalb ihm auch nur — ungeheure per 
Thiere entrinnen mag x nige verwunde 

Am 13. Juni war ich, da ich mei . 

Vorſichtsmaßregeln verabſäumt hatte, ae . 
fahr ausgeſetzt. Ich hatte mich auf den Abh en 1 
nes von allem Pflanzenwuchs entblößten Hü er *. 
legt, und erwartete einen Tiger, den meine Leute n 
einem nahe gelegenen Oſchungel aufgeſtört hatten. 
Doppelte unaufhörlich wiederholte Piſtolenſchüſſe tha⸗ 
ten mir kund, daß ſich das gejagte Thier mir nähere. 
Ich hielt daher meine Augen feſt auf bad Oſchungel 


und Feiertage. Viertelfähriger Abon⸗ 


für jede weitere 


der Mittmeiſter erſter Klaſſe, Alexander Rigyitsky v. Skri⸗ 
beſtye, des Uhlanen» Regiments Graf Wallmoden Nr. 5, zum 
Major. 
Im dem Sr. k. l. Apoſtoliſchen Majeſtät Allerhöchſten Na: 
men führenden Uhlanen- Regimes Rr. 6. — Major Karl Nez⸗ 
er v. Sillihal, zum Oberſtlieutenant und der Rittmeister er⸗ 
der Klaſſe, Johann Chevalier Rouſſeau d'Happoncourt, des 
Upfanen-Regimente Graf Clam. Gallas Nr. 10, zum Major. 
Im planen» Reginente Fürſt Karl Liechtenſtein Nr. 9: der 
85 4. k. RI rien Braſſeur v. Kehldorf, des 
k. k. k. iſchen a CH I 
von Ublanen⸗Regiments , n e Namen führen- 


Im Infanterie⸗Regimenſe Graf Wimpffen Nr. 22: der Ma⸗ 
for zu Gyermat, des init Freiherr von 
Airoldi a 23, zum Oberſtlieutenant. 

ed ufanterje⸗Regimente Freiherr von Airoldi Nr. 23: der 
deze — erſter Klaſſe, Joſeph Petainek, zum Major. 
Böttin ung J. Ouartiermeiſter⸗ Stabe: der Major Karl Graf 
— ne Perſin g, zum Oberſtlieutenant und der Haupt: 

r Klaſſe, Ferd. Edler v. Roſenzweig, zum Major. 


N i Ernennung: 
Miene en Ferdinand Juriskovié v. Hagendorf, des 
lieulenant in Mage Graf Wimpffen Nr. 22, zum Platz⸗Oberſt⸗ 
Wir Ueberſetzungen: 

er Major Johann Till, vom Hufaren-Regimente Kurfürſt 

von Heſſen⸗Kaſſel Nr. 8 J. t., zum 2 ü 
Franz Liechtenſtein Nr. 9; 5 a ER 

der Major Leopold Ritter Herbert v. Heerbot, vom Uh⸗ 
lanen-Regimente Fürſt Karl Liechtenſtein Nr. 9 4. t., zum Uhla⸗ 
nen-Regimente Graf Wallmoden Nr. 5; ferner 

der Platz⸗Major in Tarnow, Wilhelm Probszt, in gleicher 
Eigenſchaft nach Arad und 

der Platz⸗Major in Carlopago, Sava Poppo vis v. Do⸗ 
nauthal, in gleicher Eigenſchaft nach Tarncw. 

Penſionirungen: 

Der Oberſtlieutenant Joſeph Rieper v. Rheinwald, des 
Afanterie⸗Regiments Graf Wimpffen Nr. 22 und der Platz⸗ 
Oberſtlieutenant in Raguſa, Johann Zamboni von Lorber⸗ 
feld, Beide mit Oberſtens⸗Charakter ad honores; dann 

der Major Jeſeph Duſchek, des Huſaren⸗Regimente Fürft 
Franz Liechtenſtein Nr. 9. 


Am 7. September 1858 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien das XXXVI. Stück des Reich⸗Geſetzblattes 
ausgegeben und verſendet. 

Dasſelbe enthalt unter 1 g 
Nr. 135 den Erlaß des Miniſteriums für Kultus und Unterricht, 
vom 26. Juli 1858, womit eine Allerhöchſt genehmigte Ber 
ſtimmung der Diäten⸗Klaſſe der Profeſſoren der Hebammen: 
Schulen in den Provinzen kundgemacht wird; 

136 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 28. Auguſt 
1858, aillig für die Kronländer des allgemeinen Zollgebie⸗ 
N Fa die zeitweilige Ermächtigung des Hauptzollamtes 
0 en zur Fortſetzung des vom Hauptzollamte Szezakowa 
Ar u e Anſage⸗Verfahrens; 
18 6 ie Verordnung des Finanzminiſteriums vom 31. Auguſt 
mit h giltig für alle Kronländer, wodurch, im Einvernehmen 
h dem Juſtizminiſterium, der Vollzug des $. 13 der Ges 
520 vom 9. Februar und 2. Auguſt 1850 (Nr. 50 und Nr. 
13 R.⸗G.-B.) geregelt wird; 
138 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 31. Auguſt 1858, 
giltig für alle Kronländer, über die Gebührenbehandlung der 
ermögengübertragungen, welche von Schwiegereltern an 
wiegerſöhne oder Schwiegerköchter, und von Stiefeltern 
an ihre Stiefkinder ſtattfinden; . 
er 18 Verordnung des Finanzminiſteriums vom 2. Septem⸗ 
ber 1858, giltig für den Umfang der ganzen Monarchie, 
über die Anwendung der neuen Oeſterreichiſchen Währung 
Rr 140 die beſtehenden Bergwerks⸗Abgaben. 
h 1838 en Erlaß des Finanzminiſteriums vom 6. September 

12 giltig für alle Kronländer, über die Anwendung der 

erreichiſchen Währung auf die Zahlen⸗Lotterie. 


Nr. 


gerichtet, aus dem ich aber nichts herauskommen ſah, 
obgleich ſich die Treiber mehr und mehr näherten. 
Endlich drehte ich, da ich hinter mir ein leichtes Ge⸗ 
räuſch vernommen, das, wie mir däuchte, von einem 
in Bewegung geſetzten Kieſelſtein berührte, fachte den 
Kopf um, und ſah, zu meinem unausſprechlichen Ent⸗ 
ſetzen, einen großen Tiger nur fünf Schritte von mir 
herankriechen. Zum Glück nahm er mich, Dank der 
braunen Farbe meiner Kleider, nicht wahr, und ſchien 
einzig und allein damit beſchäftigt unbemerkt hinweg⸗ 
zukommen. Ich hielt meinen Athem zurück, und be⸗ 
obachtete die vollſtändige Unbeweglichkeit. Nach eini⸗ 
gen Augenblicken, welche mir wie Stunden vorkamen, 
eröffnete ich auf zwanzig Schritt von meinem Feinde, 
der eben einen Abhang hinuntergeben wollte, das 
Feuer. Der Tiger war fo ſehr darauf verſeſſen unbe⸗ 
merkt Boden zu gewinnen, daß er auf meinen erſten 
Schuß kaum den Kopf herumdrehte. Bei meiner 
zweiten Kugel taumelte er; durch allzu große Eile 
gieng mein dritter Schuß fehl; allein der vierte warf 
ihn zu Boden, und die beiden letzten hinderten ihn am 
Wiederaufſtehen. Er maß beinahe zwölf Fuß. Meine 
Leute hatten mich für verloren gehalten, und ohne 
allen Zweifel verdanke ich der Farbe meiner Kleider 
das Leben. 

Kurz, mein Feldzug von 1852 war, 
günſtigen Witterung, Fehr unglücklich: 
neun Tiger und drei Bären. 


in Folge der un- 
ich toͤdtete nur 


II. Jahrgang. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 10. September. 

Ueber die in Wieliczka ſtattgehabte Feier wegen 
der glücklich erfolgten Entbindung Ihrer Majeſtät un⸗ 
ſerer allergnädigſten Kaiſerin, geht uns nachſtehender 
Bericht zu. Am 22. Auguſt Vormittags zwiſchen 10 
und 11 Uhr wurden auf Anordnung der k. k. Salinen⸗ 
Direction 101 Böllerſchüſſe abgefeuert, um 11½ Uhr 
wurde ſodann ein ſolennes Te Deum in der Pfarr: 
kirche abgehalten, welcher Feierlichkeit ſämmtliche Be⸗ 
amten des k. k. Bezirksamtes, der k. k. Salinen⸗Di⸗ 
rection, der k. k. Berghauptmannſchaft, das Officier⸗ 
Corps des daſelbſt ſtakionirten 19. der Mg 
lons, das k. k. Finanzwach⸗Commi jariat, der Magi⸗ 
ſtrat mit dem bürgerlichen Ausſchuſſe, das Lehrerper⸗ 
ſonal mit der Schuljugend und ſämmtliche Zünfte mit 
fliegenden Fahnen, beiwohnten. Während der Andacht 
wurden von dem in Parade aufgeſtellten k. k. Mili⸗ 
tär die üblichen Salven gegeben, von der k. k. Sali⸗ 
nenbergmannſchaft die Spaliere formirt und zum 
Schluſſe mit feierlicher Begleitung der Militär⸗Muſik 
die Volkshymne abgeſungen. Nach beendeter Feierlich⸗ 
keit defilirten die k. k. Truppen mit klingendem Spiele 
neben der Hauptwache und die k. k. Salinenbergmann⸗ 
ſchaft mit ihrer Muſik und Fahne über den Schloß⸗ 
platz. um 5 Uhr Nachmittags wurde im Volksgarten 
zur weiteren Verherrlichung des Feſtes eine Serenade 
von der k. k. Salinen⸗Bergmuſik ausgeführt, von der 
Stadtgemeinde 50 fl. EM. an die Ortsarmen vertheilt 
und von derſelben 6 Eimer Okocimer Doppelbier an 
die Mannſchaft des dort ſtationirten k. k. 19. Jäger⸗ 
Bataillons geſpendet. Um 7½ Uhr Abends hat ſo⸗ 
dann eine feierliche Andacht in der Klas no'er Syna⸗ 
goge ſtattgefunden; während dieſer Feierlichkeit wurden 
die Fenſter ſämmtlicher Wohnungen in Klasno beleuch⸗ 
tet und am Schluſſe die Volks⸗ Hymne abgefungen. 
Ein militäriſcher Zapfenſtreich beſchloß um 9 Uhr das 
hohe Tagesfeſt. 22 126 

In Sasto wurde am 29. v. M. aus Anlaß des 
beglückenden Ereigniſſes der Geburt des durchlauchtig⸗ 
ſten Kronprinzen ein Ballfeſt gegeben, bei welchem ſich 
ſowohl das k. k. Militär und die Beamten als auch 
der Adel der Umgegend zahlreich betheiligte. Die Ball⸗ 
Localitäten waren feſtlich und mit ſinnigen Transpa⸗ 
renten geſchmückt. Zum Beginn wurde ein Feuerwerk 
abgebrannt. Der Reinertag dieſes Feſtes wurde zum 
Beſten der neugegründen Unterrealſchule gewidmet. 

Ferner haben in Biecz die dortigen Inſaſſen aus 
Anlaß des 7 Ereigniſſes beſchloſſen aus eigenen 
Mitteln 400 fl. EM. zum Unterhalte des Lehrers bei⸗ 
zutragen. Ebenſo hat der dortige Stadtmagiſtrats⸗ 
Vorſteher, Stadtarzt Anton Kotowicz zum Andenken 
an dieſes beglückende Ereigniß den Betrag von 300 fl. 
CM. in Baarem zur Dotation für die dort errichtete 
Hauptſchule erlegt. In Krosno wurde aus eben⸗ 
demſelben Grunde ein feierlicher Gottesdienſt mit Te 
Deum abgehalten. 


„Die Offenheit und Genauigkeit, womit der Aus⸗ 
weis über die Einnahmen und Ausgaben des Staates 


Meine Campagne vom Jahr 1853 begann ich ſehr 
früh, aber ohne großen Erfolg. Gegen Ende Aprils 
ſchloſſen ſich drei meiner Freunde an, darunter der 
meinen Leſern bereits bekannte Lieutenant Little. Je⸗ 
der von uns hatte drei Doppelflinten, ſo daß 
wir, wenn wir beiſammen waren, vierundzwanzig 
Schüſſe abfeuern konnten, ehe wir genöthigt waren 
wieder zu laden. Kein Tiger, ſo groß und ſo wüthend 
er auch geweſen, hätte ſich uns nähern können, ohne 
von Kugeln durchſiebt und zu Fall gebracht zu wer⸗ 
den. In einem einzigen Tage tödteten wir von fünf 
in einem Dſchungel gefundenen Tigern drei, und ver 
wundeten die beiden andern lebensgefährlich. , 

Am 3. Mai beſchloſſen wir auf eine Damhirſch⸗ 
Jagd in einem Dickicht zu gehen, das wir Tags ten 
vor, ohne die mindeſte Spur von Tigern oder . 
5 au Lnnen, durchſtreift halt 55 wir, 

kein e mentreffen 0 
hatten, ſo e Su 7 — in Begleitung zweier 
Bhils, welche unſere Reſervegewehre und, unfere 
Waſſerflaſchen trugen. Little und Lock folgten rechts 
einer nicht ſehr hohen, aber nach dem Oſchungel hin 
ſenkrecht abfallenden Hügelreihe; Forbes wandte ſich 
links, und ich gieng in der Mitte voran. Wir hatten 
ſchon mehr als eine engl. Meile zurückgelegt, und von 
Zeit zu Zeit auf die vor uns fliehenden Damhirſche 

ſchoſſen, als ſich ploͤblich ein dumpfes Gebrüll erhob. 


e 
115 und Lock ſahen aus einer unter ihnen befindlichen 
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im letztabgelaufenen Verwaltungsjahre abgefaßt war, 
haben, ſchreibt die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“, in 
den Kreiſen aller unbefangenen Sachkenner volle Wür⸗ 
digung gefunden. Dieß gilt nicht von einigen frem⸗ 
den, zunächſt außerdeutſchen Organen, welche aus den 
dargelegten Ziffern gerade ein entgegengeſetztes Ergeb⸗ 
niß herausleſen und aus dem angeblichen finanziellen 
Unvermögen Oeſterreichs feine eingebildete Unfähigkeit 
in die politiſchen Weltangelegenheiten mit mächtiger 
Hand einzugreifen, ableiten wollen. Wir wollen uns 
enthalten, Vergleiche zu ziehen. Nur’ um jener Leicht⸗ 
gläubigen willen, welche jedes gedruckte Wort, beſon⸗ 
ders wenn es über ihnen minder bekannte Verhältniſſe 
verlautet, für baare Münze nehmen, wollen wir einige 
berichtigende Momente hervorheben. Das letzt ausge⸗ 
wieſene Deſicit beträgt 42 Millionen Gulden. Aber 
die beträchtliche und continuirliche Steigerung der ver⸗ 
ſchiedenen directen und indirecten Einnahmen des Staa⸗ 
tes ſeit Jahren, läßt mit Grund hoffen, daß dieſelbe 
noch nicht abgeſchloſſen iſt, daß ſie vielmehr auch im 
laufenden Jahre proportional mit dem Wachsthume der 
Bevölkerung und der Zunahme der Elemente der all⸗ 
gemeinen Wohlfahrt ſich zeigen wird. Sodann muß 
in Erwägung gezogen werden, daß durchgreifende und 
große Reductionen in manchem Zweige des Staats- 
haushaltes vorerſt im Zuge ſind, ihre Wirkungen da⸗ 
her erſt in dem nächſtfolgenden Jahresaus weiſe hervor⸗ 
treten können. Im Hinblick auf dieſe Umftände er: 
ſcheint der öſterreichiſche Finanzſtand nichts weniger als 
ungünſtig und ſo wie der Staatscredit ſich vielmehr 
ſichtlich befeſtigt, während der Nationaleredit durch die 
bekannten, überall mit lebhafter Theilnahme begrüßten 
Bankrehabilitirungsmaßregeln gründlich confelidirt wird, 
ſo bleibt auch das Machtbewußtſein Oeſterreichs voll⸗ 
kommen unberührt von den Anfechtungen einer Preſſe, 
die Thatſachen und Ziffern willkürlich verdreht, um 
ebenſo gehäſſigen, als unmotivirten Anſichten Raum zu 
geben. Erfreulich iſt es hingegen conſtatiren zu kön⸗ 
nen, daß der überwiegende Theil der journaliſtiſchen 
Preſſe den Finanzzuſtand Oeſterreichs im Allgemeinen 
und die letzterlaſſenen Maßregeln insbeſondere im Geiſte 
der Wahrhaftigkeit beleuchtet und die gerechten Fort⸗ 
ſchritte bereitwillig anerkennt. 

In der deutſch⸗däniſchen Streitfrage tritt ein frü⸗ 
her wenig beachtetes Moment in den Bereich der Er⸗ 
wägungen. Es wird mit Recht bemerkt, daß die hol⸗ 
ſtein⸗lauenburgiſche Angelegenheit außer der politiſchen 
auch eine finanzielle Seite habe. Die materiellen In⸗ 
tereſſen der Herzogthümer ſind weſentlich dabei bethei⸗ 
ligt, daß die k. Regierung die verbrieften Rechte jener 
Provinzen, bezüglich deren ſie Mitglied des deutſchen 
Bundes iſt, reſpectire. Aber auch die Mittel, durch welche die 
Bundesverſammlung den vertragsmäßigen Rechtszu⸗ 
fand in den Elbherzogthümern herzuſtellen im Begriff 
ſteht, haben ihre finanzielle Seite. Die Execution fo: 
ſtet Geld. Wer zahlt die Koſten? Der König von 
Dänemark ſicher nicht, denn er ſteht ſo wenig unter 
dem Bund als der König von Neapel. Alſo der. Her⸗ 
zog von Holſtein und Lauenburg, Das iſt omi fa⸗ 
tal, es iſt eine nicht zu unterſchaͤßende Unzukömmlich⸗ 
keit, wenn derjenige Theil der den Proceß gewonnen 


öhle einen ſchönen Tiger hervorfommen, der ſich in 
ko unge ſtürzte. "Sie ſchoſen auf ion, ohne ihn 
zu erlegen, und riefen mir de zu: ich ſolle auf 
meiner Hut ſein. Ich batte das Brüllen zwar ge⸗ 
hört, aber geglaubte es rübre von einem alten Bären 
Da das Dickicht mich hinderte über 60 oder 80 


her. ! ch h 
Schritte hinaus um mich herum zu ſehen, fo wurde 
ich erſt dann aus meinem Irrthum geriſſen, als ich 


den Tiger in einer Richtung, 
führte, an der ich mit mit 
efaßt, über die Gebüſche 
> mit erhobenem Sch 
ter wüthendem Gebrüll 
Zeit meinen Leut 


welche ihn an die Stelle 
meinen beiden Bhils Poſto 
ſpringen ſah. Das Thier 
wanz, offenen Krallen und un⸗ 
en Sa heran. Ich hatte nur noch 
5 weigen und Stillſtehen zu em⸗ 
. Der Tiger rannte hart an uns vorbei, und 
— vorüber war, ſchmetterte ich ihn mit meiner 
fi ugel zu Boden. Er erhob ſich wieder, wandte 

zum, und faßte mich feſt ins Auge; allein eine 
zweite Kugel, die den Kopf traf, veranlaßte ihn ſei⸗ 
nen Weg fortzuſetzen, der ihn Forbes entgegenführte. 
Dieſer, ſtets zu meiner Linken, rief mir in dieſem Au⸗ 
genblick, und fragte, auf was ich geſchoſſen habe. Beim 
geräuſche dieſer Stimme, änderte glücklicherweiſe der 
Tiger feine Richtung, denn eine Minute fpäter ware 
er auf Forbes geſtoßen, der, auf ein ſolches Zuſam⸗ 
1. 60 5 noch nicht ſo vorbereitet wie ich, leicht hätte 
in Gefahr gerathen können. 

Wir ſammelten uns raſch und folgten den Spuren, 


hat zuletzt die Koſten tragen muß. Dazu kommt, daß 
die Execution, die Einquartierung und Verpflegung 
der Bundestruppen direct und am härteſten auf die 
Grundbeſitzer in den Herzogthümern, alſo auf jenen 
Theil der Bevölkerung drücken würde, welcher an der 
Spitze der legalen Oppoſition gegen die dänifhen Ue⸗ 
bergriffe geſtanden iſt. Möglich daß dieſe Eventuali⸗ 
tät auch in den betheiligten Kreiſen der Herzogthümer 
erwogen worden iſt, aber wir glauben nicht, daß man 
in Holſtein und Lauenburg auf die zuſtändige Inter⸗ 
vention des Bundes verzichten möchte, wenn ſie nur 
um den Preis eines dem Land aufgelegten vorüberge⸗ 
henden Opfers erkauft werden könnte. Am Bunde, 
bemerkt der Wiener „ Correſp. der „A A3.“ wird dieſe 
Rückſicht gewiß nicht die entſcheidende ſein, und die 
Ultradänen würden ſich täuſchen, wollten ſie darauf 
rechnen, daß die Bundesexecution deßhalb eine bloße 
Phraſe bleiben werde. 

Amſterdam ward jüngſthin von einem Beſuche 
Ronge's überraſcht, der dort eine freie Gemeinde 
zu gründen beabſichtigte. Es gelang ihm auch, eine 
Vorleſung zu halten; als er ſich jedoch zu der zweiten 
anſchicken wollte, erklärte der Wirth, daß ihm fein Ge 
wiſſen verbiete, ſein Local zu dieſem Zwecke herzuge⸗ 
ben. Weitere Verſuche mit anderen Hotel- und Häu⸗ 
ſerbeſitzern hatten denſelben Erfolg, ja ein Wirth, wel⸗ 
cher geneigt war, ein Local herzugeben, mußte wieder 
davon abſtehen, weil ſämmtliche Miethsleute mit der 
Kündigung der Miethe drohten, wenn Ronge für je: 
nen Zweck einen Saal erhielte, und ſo wird denn 
derſelbe wohl vorläufig darauf verzichten müſſen, die 
Stadt Amſterdam mit phantheiſtiſchem und communi⸗ 
ſtiſchem Proviant zu verſehen. 

Der König von Neapel hat die von dem Com- 
mandeur Carafa eingereichte Entlaſſung nicht ange⸗ 
nommen. 5 ; 

Die „Italia del Popolo“, die in Genua eingegan⸗ 
gen iſt, fol in London als „Penſiero und Azione“ 
(Gedanke und That) wieder erſcheinen. 

Wir haben neulich gemeldet, daß Fürſt Vogori⸗ 
des ſeine unverweilte Enthebung vom Sultan begehrt 
habe. Nach einem Pariſer Corr. der „A3.“ iſt dieſe 
Angabe unrichtig. Nicht Fürſt Vogorides, ſondern Fürſt 
Ghika, der Kaimakam der Walachei, hat ſeine Ent⸗ 
laſſung nachgeſucht. Uebrigens iſt Fürſt Vogorides 
eben ſo gut als Fürſt Ghika unfähig geworden als 
Candidat für das Hoſpodariat aufzutreten, indem er 
ſelbſt ein Phanariote iſt, während Fürſt Ghika eigent⸗ 
lich auch von einem Vater abſtammt der kein geborner 
Rumäne war. Alle Berichte aus Bukareſt ſchildern 
den Kaimakam Ghika als höchſt entrüſtet über die 
Beſchlüſſe der Pariſer Conferenz, ſo daß er ſich ge⸗ 
berdet wie ein Mann der den Kopf verloren hätte und 
eine Reihe verderblicher Maßregeln trifft um dem künf⸗ 
tigen Hofpodaren das Regieren möglichſt zu erſchweren. 

Fürſt Danilo läßt, wie es heißt, den Einwoh⸗ 
nern von Kolaſchin (die aber bekanntlich großentheils 


niedergemetzelt worden find) alles zurückgeben, was! 
W en etzten 


ihnen em letzten Ueberfall geraubt wurde, ſoweit 
es ſich noch vorfindet. Eine ſehr bedenkliche Clauſel. 

Die franzöſiſche Regierung hat der transatlantiſchen 
Telegraphen⸗Geſellſchaft auf 50 Jahre ausſchließlich 
das Recht ertheilt, auf den zwiſchen Nova Scotia und 
Neufundland gelegenen Inſeln Sanct Pierre und 
Miquelon Telegraphenkabel zu landen. Die Compag⸗ 
nie beabſichtigt nun, wie es heißt, ein Kabel von Pla⸗ 
centa in Neufundland nach St. Pierre, und von da nach 
einem bei Cap Breton in Neu-⸗Schottland befindlichen 
Punkte zu legen. Dadurch würde die Compagnie der 
unangenehmen Nothwendigkeit enthoben ſein, ihre 
Drähte witten durch Neufundland und zwar durch eine 
blos von Indianern bewohnte wüſte Landſtrecke von 
400 bis 500 Miles laufen zu laſſen. Frankreich hätte 
ſeinerſeits den Vortheil, mit den genannten beiden In= 
ſeln in telegraphiſchen Verkehr zu gelangen. 

Der braſilianiſchen Deputirtenkammer 
iſt, wie die „Preuß. Corr.“ mittheilt, von dem Mini- 
ſter der Juſtiz in der Sitzung vom 19. Juli der längſt 
erwartete Geſetzentwurf in Betreff der gemiſchten 
und der proteſtantiſchen Ehen vorgelegt worden. 
Für beide Arten von Ehen wird die Civilehe mit der 
Maßgabe eingeführt, daß die ſchon vor der Veröffent⸗ 
lichung dieſes Geſetzes durch öffentliche Urkunden oder 
nach den Formen einer geduldeten Religionsgemein⸗ 
ſchaft von Nichtkatholiken unter einander oder mit Ka- 
tholiken geſchloſſenen Ehen ipso facto mit voller civil⸗ 


welche uns an die Ufer eines Gewäſſers führten. Hier 
ſetzte uns ein Hirt in Kenntniß, daß ſo eben eine ſei⸗ 
ner Kühe von dem Tiger, der alsbald verſchwunden, 
erwürgt worden ſei. Trotz aller unſerer Anſtrengun⸗ 
gen vermochten wir ihn nicht mehr aufzufinden. 

Dieſe Schilderung beweist wie nothwendig es iſt, 
ſich in den Oſchungeln auf das Zuſammentreffen mit 
mit Tigern ſtets gefaßt zu halten. Wenn die mich be⸗ 
gleitenden braven Leute, um ſich in Sicherheit zu ſetzen, 
die geringſte Bewegung gemacht hätten und mir nicht 
vollkommen unbeweglich zur Seite geblieben wären, ſo 
würden wir ohne Zweifel einen Angriff des wüthenden 
Thiers zu beſtehen gehabt haben. Auch diesmal trug 
die düſtere Farbe unſerer Kleider weſentlich zu unſerer 
Rettung bei. 

Mitten in der Nacht vom 5, auf 6. Mai, wäh⸗ 
rend wir uns nach den Mühſalen des Tags dem 
Schlaf überließen, entſtand in unſerm kleinen Lager 
plötzlich ein furchtbarer Lärm. Wir erhoben uns, um 
die Unſache der Unordnung zu erforſchen, und eneded- 
ten, daß ein Panther die Verwegenheit gehabt, mitten 
unter unſern Dienern eine junge Ziege zu erwürgen. 
Da er fie nicht forzuſchleppen vermochte, weil fie feſt 
an einem Pfahl angebunden war, fo hatte er ſich über 
meine beiden, neben meinem Zelt uſammengebunde⸗ 
nen Hunde hergemacht und fie in das Oſchungel fort: 
geſchleppt. Wir brachen ſogleich zu ſeiner Verfolgung 
auf, und zwangen ihn bald ſeine Beute fahren zu 


rechtlicher Wirkung gültig werden. Auch die außerhalb 
des Reiches den Landesgeſetzen des Vertragsortes ger 
mäß geſchloſſenen Ehen werden mit voller bürgerlicher 
Wirkung als gültig anerkannt. 

Die in Ja va erſcheinenden Blätter veröffentlichen 
den Wortlaut eines zwiſchen der holländiſchen und 
perſiſchen Regierung abgeſchloſſenen Vertrages. Die 
Faſſung desſelben iſt eine ſehr freundſchaftliche, und 
die contrahirenden Parteien haben das Recht, drei 
Vertreter in Amſterdam, Rotterdam und Batavia, und 
reſpective in Teheran, Venderbuſchir und Tabris zu 
ernennen. Der Vertrag ſoll zwölf Jahre lang in 
Kraft beſtehen und nach gegenſeitiger Uebereinkunft 
verlängert werden. 

Gleich den meiſten Privat- und Zeitungscorreſpon⸗ 
denten in Indien ſcheint auch Lord Clyde (Sir Co⸗ 
lin Campbell) der frohen Anſicht zu ſein, daß das Ende 
des Kampfes in Indien nahegerückt ſei. In einem 
von ihm am 4. d. M. in London eingetroffenen 
Briefe ſpricht er einem Freunde gegenüber die Hoff: 
nung aus, „daß es ihm bald geſtattet ſein werde, ſein 
Schwert in die Scheide zu ſtecken, um es nie wieder 
zu ziehen“. 


LKrakau, 9. September. Seit einiger Zeit 
wird über einen in unſerer Stadt ſich fühlbar machen⸗ 


den Mangel an Scheidemünze und namentlich an Sil⸗⸗ 


berſcheidemünze geklagt, der bereits einen nachtheiligen 
Einfluß auf den Waarenabſatz im Kleinverkehr äußere, 
indem die Geſchäftsleute außer Stande ſeien, den Reſt⸗ 
betrag auf die ihnen zur Zahlung angebotenen Gulden⸗ 
Noten herauszugeben. Man ſchreibt dieß dem Um⸗ 
ſtande zu, daß die öffentlichen Kaſſen bei der Nähe 
des Termins zur Hinausgabe der Münzen neuer Wäh⸗ 
rung die alten Scheidemünzen einziehen und die Aus- 
wechslung von Papiergeld gegen Silberſechſer verweigern. 

An competenter Stelle eingezogene Erkundigungen 
laſſen entnehmen, daß die lautgewordenen Klagen eben 
ſo ungegründet ſind, als die angeführten Urſachen der 
angeblichen Stockung im Kleinverkehr. 

Im letzten Halbjahr wurden bei den hierländigen 
Kaſſen in Silberſechſern um volle 60,000 fl. mehr ver⸗ 
ausgabt als eingenommen. Die Einwechslung von 
Silberſechſern und Kupfergeld findet fortwährend 
ſtatt — auch gegen Banknoten in mäßigen, dem Ge⸗ 
ſchäftsbetriebe der die Verwechslung nachſuchenden Ge⸗ 
ſchäftsleute proportionirten und ſomit für ihren Ge— 
ſchäftsbetrieb auch vollkommen ausreichenden Beträgen. 
Ferner kann alte Scheidemünze fortwährend gegen 
neue umgewechſelt werden. \ | 

Kupferſcheidemünze wurde in einem Betrage von 
13,000 fl. in den Verkehr geſetzt, dagegen von den 
einzuberufenden auf Conventions münze lautenden Schei⸗ 
demünzſorten nur der geringfügige Betrag von 1100 fl. 
aus dem Umlauf gezogen — die einberufene Scheide⸗ 
münze der Wiener Währung übt auf den hieſigen 
Platz keinen Einfluß. ö 
Somit iſt die Summe der in Umlauf befindlichen 
Scheidemünze in Silber und Kupfer jetzt größer als 
je zuvor, auch kann dieſelbe nach Bedarf jeder Zeit be— 
zogen werden; tritt hier und da eine Stockung ein, ſo 
liegt es nur an den Geſchäftsleuten ſelbſt, wenn dieſe 
es verſäumen, ſich ihren Bedarf an Scheidemünze bei 
den ausreichend dotirten Kaſſen zu verſchaffen. 

Was die ruſſiſchen Kopeken betrifft, fo find dieſe 
ausländiſche Münzen, die nur durch wechſelſeitiges ſtill⸗ 
ſchweigendes Uebereinkommen der betreffenden Parteien 
im Verkehr curſirt haben, bei welchen ſomit eine Cours— 
differenz und eine hierauf ſich gründende „Speculation“ 
unvermeidlich. Uebrigens ſind dieſelben dem bloßen 
Ausſehen nach auch für des Leſens Unkundige kenntlich 
und durchaus nicht in ſo namhaften Betragen im Umlauf, 
daß ihre Einziehung auf die ungehinderte Bewegung 
im Kleinverkehr von irgend einem nachtheiligen Einfluß 
ſein könnte. 


A Wien, 8. September. Rückſichtlich der Frage, 
die von der General-Zollconferenz in Hannover, nach 
einer Meldung der „N. Pr. 3.“ in Erwägung gezogen 
worden fein ſoll, ob nämlich die einzelnen Zollvereins⸗ 
Regierungen in Separatverhandlungen mit Oeſterreich 
über Erweiterung der Zoll- und Verkehrsfreiheiten ein 
zugehen das Recht haben, kann es keinem Zweifel un⸗ 
terliegen, daß ſie dieſes Recht beſitzen. Denn nach den 


vereinshauptvertrages vom 22. März 1833) ſind die 
Unterhandlungen von Verträgen über die Aufnahme 
anderer Staaten in der Regel denjenigen Vereinsſtaa⸗ 
ten zu überlaſſen, welche an das Land des Aufzuneh⸗ 
menden grenzen. Wenn alſo Baiern das Recht hat 
mit Oeſterreich über deſſen Aufnahme in den Zolloer⸗ 
ein zu verhandeln, ſo wird es auch offenbar das Recht 
haben, das es nach der „N. P. 3.“ in Anſpruch nimmt, 
das nämlich, mit Oeſterreich über Zoll- und Verkehrs⸗ 
Erleichterungen zu verhandeln. Nur würde Baiern, 
wie jene geheimen Artikel vorſchreiben, die Einleitun 
ſolcher Verhandlungen den übrigen Vereinsgliedern als⸗ 
bald bekannt zu geben und vor dem förmlichen Ab: 
ſchluſſe zur Einſicht und Zuſtimmung mitzutheilen ha 
ben. Richtung und Umfang folder Verträge — der 
Aufnahme⸗Verträge — ſoll (nach Vorſchrift jener ge⸗ 
heimen Artikel) durch die Grundſätze des Zollvereins⸗ 
Vertrages beſtimmt werden, unter welcher Vorausſez⸗ 
zung dann die Zuſtimmung der übrigen Vereinsglieder 
nicht verſagt werden ſoll. Wenn dies von Verträgen 
über die Aufnahme in den Zollverein gilt, wird es 
auch von Verträgen, wobei es ſich nur um Zoll⸗ und 
Verkehrserleichterungen handelt, gelten. 


ODeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 8. September. Ihre Majeſtäten der Kai: 
ſer und die Kaiſerin werden, nach Berichten aus Iſchl, 
in den erſten Tagen des Monats October dort erwar⸗ 
tet, und dürfte Se. Maj. der Kaiſer Allerhöchſtſein 
Namensfeſt heuer in Iſchl feiern. SR 

Se. Maj. der Kaifer hat nachſtehenden Sträflingen 
in Rückſicht ihres guten Verhaltens bei dem am 14 
März d. J. in Illava ſtattgefundenen Aufruhre die 
noch rückſtändige Strafzeit in folgendem Maße erlaſ⸗ 
ſen, und zwar: Dem Johann Petko den ganzen Reſt 
feiner Strafzeit. Dem Paul Papp 5 Jahre. 4 Jahre 
den nachſtehenden Sträflingen: Stephan Krieg, Math. 
Grbics, Peter Vlach, Franz Pinter, Alexander Meſter, 
Georg Barra und Policarp Weiß. 3 Jahre den nach⸗ 
ſtehenden Sträflingen: Johann Lackner, Anton Preſits, 
Andreas Gabor, Johann Oroly, Johann Katona, 
Stojka Ruppa, Ludwig Horvatßky, Lazar Kißtics, 
Alexander Nagy, Marko Pekalo Veges, Johann Nagy⸗ 
Vaſarhelyi, Simon Adam Ratz, Johann Igrits, Ja⸗ 
cob Kaßab, Georg Wagner und Johann Weinberger. 
Dem Ignaz Jacob 2 Jahre. Rückſichtlich des zu le 
benslänglicher Kerkerſtrafe verurtheilten Georg Mayer 
aber hat Se. Maj. die Verwandlung ſeiner Strafe 
in zeitlichen Kerker auf die Dauer von 20 Jahren ge⸗ 
nehmigt. 

Se. königl. Hoheit Prinz Carl von Preußen 
iſt geſtern Abend kurz vor 7 Uhr mit dem Oderberger 
Zuge hier eingetroffen und wurde am Bahnhofe von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer begrüßt. Se. Majeftät tru⸗ 
gen die Oberſten-Uniform Allerhöchſtihres preußiſchen 


Grenadier-Regiments, Se. königl. Hoheit Prinz Carl 
öfterreichifche Uniform. Nachdem die aufgeſtellte Eh 
Compagnie von König der Belgier Infanterie beit 


tigt worden war, fuhren Se. k. Hoheit an der Seite 
Sr. Majeſtät des Kaiſers in einem offenen zweiſpän⸗ 
nigen Hofwagen durch die Stadt in die kaiſerliche 
Hofburg. 

Der Herzog v. Aumale und ſeine Familie werden 
demnächſt hier erwartet. Herzog v. Aumale, ein Sohn 
Königs Ludwig Philipp, iſt vermählt mit der Prinz 
zeſſin Maria Karolina von Sicilien, und hat zwei 
Söhne Prinz Louis Philipp von Condé 13 Jahre und 
Herzog von Guiſe 5 Jahre alt. 

Ueber die Anwendung der öſterreichiſchen Währung 
auf die Zahlenlotterie iſt die a. h. Entſchließung da⸗ 
hin erfloſſen, daß mit 1. Nov. 1858 der geringſte 
Einſatz in die kleine Zahlenlotterie mit 5 Neukreuzern 
angenommen wird. Die in öſterr. Währung gemach⸗ 
ten Spieleinlagen werden im Gewinnſtfalle auch künf⸗ 
tighin eben ſo oftmal gezahlt werden, wie es — auf 
Grundlage der a. h. Patente vom 22. Juni 1817 für 
das lomb.:venet. Königreich und vom 13. März 1813 
für alle übrigen Kronländer — gegenwärtig geſchieht. 

Aus Dalmatien wird gemeldet, daß Fürſt Da⸗ 
nilo noch im Laufe dieſes Monats nach Paris zu reis 
ſen beabſichtigt. 

In Montenegro war ſchon ſeit einiger Zeit all: 
gemein das Gerücht verbreitet, der ältere Sohn Mir⸗ 


Zollvereinsverträgen (namentlich nach dem 13. und 14. ko's, der Neffe Danilo's, werde die Regierung über: 
geheimen Artikel zu den Artikeln 38 und 39 des Zoll⸗ nehmen, des Sultans Oberhoheit anerkennen und dafür 


laſſen; allein mit einem Tatzenſtreich hatte er einem 
der armen Hunde den Hirnſchädel zerſchmettert, ſo daß 
er augenblicklich todt war; der andere kam mit der 
Furcht davon. Die Stärke des Panthers iſt eine 
wahrhaft außerordentliche. Derjenige, mit dem wir es 
hier zu thun hatten, wäre ſtark genug geweſen um 
meine zwei Hunde, welche mehr als einmal Wölfe 
niedergeworfen hatten, zu bewältigen. Die Gabe in 
der Dunkelheit beſſer zu ſehen als irgend ein anderes 
Raubthier, erhöht die Kühnheit des Panthers während 
der Nacht ebenfalls in hohem Grade. 

Da meine drei Freunde ſtets um mich waren, ſo 
ſetzten wir unſern Krieg gegen die Tiger mit dem 
Vortheil der Zahl fort, dennoch aber leiſtete uns eines 
Tages dieſe numeriſche Stärke keine ſonderlich großen 
Dienſte gegen einen einzigen Tiger, der allerdings ſehr 
groß war und eine außerordentliche Kraft beſaß. Er 
war mehrere Stunden lang gejagt worden, hatte eine 
Anzahl Flintenſchüſſe erhalten, und ſchien dadurch nur 
behender zu werden. Endlich vereinigten wir uns, 
und brachten ihn unter das Feuer unſerer ganzen Bat⸗ 
terie. Anfangs ſchien er weichen zu wollen, plötzlich 
aber wandte er ſich um, und gieng wüthend auf uns 
los. Alle unſere Waffen waren abgefeuert! Meine 
drei Cameraden flüchteten ſich mit der größten Ge⸗ 
ſchwindigkeit auf eben fo viele kleine Bäume in der 

bez ich aber, der ich keinen vierten bemerkte, deſſen 
Höhe mich ſchützen konnte, eilte in ein Gebüſch, wo 


ich die Stelle eines Hafen einnahm, den ich aufge⸗ 
ſcheucht hatte. Ich befand mich genau auf der Rich⸗ 
tung, welche der Tiger einſchlagen mußte, wenn er 
uns entrinnen wollte. Der Gedanke hieran kam mir 
bald, allein es war zu ſpät; ich mußte unbeweglich 
bleiben, und mit jedem Augenblick das Vorbeikommen 
des wüthenden Thiers erwarten. Der Tiger hatte je 
doch meine Cameraden bemerkt, und fieng daher an, 
um die Bäume herum zu gehen, ſeinen Schwanz wuth— 
entbrannt hin und her zu ſchleudern, mit den Augen 
den kurzen Abſtand zu meſſen der ihn von ſeinen 
Feinden trennte, und ſie ſo einige Zeit, die mir ſehr 
lang dünkte, im Belagerungsſtande zu halten. Seine 
Unmacht indeß erkennend, faßte er endlich den Ent- 
ſchluß ſich zu entfernen, und kehrte, ſtatt ſeinen Weg 
in der urſprünglichen Richtung fortzuſetzen, zum gro⸗ 
ßen Glück für mich, in das Oſchungel zurück, aus 
dem er gekommen war. 
ihrer Beſorgniß mir unaufhörlich gerufen; allein ich 
hatte mich wohl gehütet ihnen zu antworten, weil ich 
fürchtete den Tiger dadurch mir auf den Hals zu zie⸗ 
hen. Erſt als der Rückzug desſelben mir kundgethan 
wurde, verließ ich freudig meine Zufluchtsſtätte, und 
lud eiligſt wieder mein Gewehr. 

Da ſich mittlerweile unſere Treiber wieder um 
uns geſammelt hatten, ſo wären wir im Stande 
geweſen, die gefährliche Jagd weiter fortzusetzen; allein 
der Tag war ſchon weit vorgerückt, und — wunderbar 


Meine Freunde hatten iuf ſch 


eine Erweiterung der Gränze erhalten. Das Gerücht 
fand noch mehr Glauben, als die beiden Söhne Mir⸗ 
ko's am 24. Auguſt aus dem Inſtitute in Paris, wo 
ſie einige Zeit erzogen wurden, mit dem Lloyddampfer 
über Cattaro heimkehrten. Sie wurden ſchon in Ra⸗ 
guſa von ihrem Vater und von dem vielgenannten de 
la Rue empfangen, hierauf aber feierlich an der Riva 
zu Cattaro durch viele ihrer Landsleute eingeholt; ſie 
trugen noch die Uniform des franzöſiſchen Inſtitutes, 
und mit ihnen kamen drei Franzoſen, angeblich Lehrer, 


gfmwelhe ſich alle am 25. Auguſt weiter nach Cettinje 


begaben. Der ältere dieſer Jünglinge hat ein intelli- 
gentes Ausſehen, doch an dem jüngeren hängt, mit 
ſeinen ſtruppigen Haaren und wilden gemeinen Zügen, 
der Typus feines Landes. 


Deutſchland. 

Von der Jahde, 3. September, wird geſchrie⸗ 
ben: Nachdem die preußiſchen Fregatten „Gefion“ von 
> Kanonen und „Thetis“ von 38 Kanonen bereits 
ſeit drei Wochen auf der Rhede von Heppens gean⸗ 
kert haben, traf am 29. Auguſt der Admiral Prinz 
Adalbert von Preußen in Begleitung ſeines Stabs⸗ 
Chefs und mehrer Mitglieder der Admiralität an der 
Jahde ein und hißte ſeine Flagge an Bord der „Ge— 
fion” auf. Am nächſten Tage beſichtigte der Prinz die 
Hafen-Anlagen; vorzugsweiſe ſchien der große nahezu 
vollendete Fangedamm die Aufmerkſamkeit des Prinzen 
auf ſich zu ziehen. Derſelbe erſtreckt ſich in die See 
hinein, um in ſeinem Schutze zunächſt die Umfaſſungs⸗ 
Mauern des Vorhafens zur Ausführung zu bringen. 
Der 31. Auguſt war von dem Prinzen zu einer ſpe⸗ 


4, ciellen Inſpection des Fahrwaſſers der Jahde bis über 
Wangerode hinaus beſtimmt worden. Auch dieſe Be⸗ 


ſichtigung beſtätigte vollkommen das Refultat der frü⸗ 
beren mehrjährigen Beobachtungen und Unterſuchungen. 
Gegen Abend traf auch die königliche Dampf⸗Vacht 
„Grille“ auf der Rhede ein. Am I. September Nach⸗ 
mittags ſtach das ganze Geſchwader in See, um, wie 
die „Weſer⸗Zeitung“ hört, zunächſt nach Breſt zu 
gehen. Die Fregatte „Gefion“ tritt alsdann eine grö⸗ 
ßere Reiſe nach Weſtindien an. 

Ihre Majeftäten der König und die Königin von 
Hannover nebſt dem Kronprinzen und den beiden 
Prinzeſſinnen trafen am 9. d. auf der Reiſe nach 
Neuftrelig in Berlin ein. 

Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig, iſt 
von Sybyllenort nach Braunſchweig zurückgekehrt. 

Se. Majeſtät der König Otto von Griechenland 


hat ſich am 3. d. M. zu Ihren Majeſtäten dem Kö⸗ 


nig und der Königin von Baiern nach Berchtesgaden 
begeben. Wie Münchener Blätter berichten, hat Kö⸗ 
nig Otto auf der Reiſe einen Abſtecher nach Eichſtädt 
(8 Stunden ſeitwärts von der Eiſenbahn) gemacht, 
um ſeinen ehemaligen Lehrer, den jetzigen hochw. Bi⸗ 
ſchof v. Oettl daſelbſt mit einem Beſuche zu überra⸗ 
ſchen. Ihre Majeſtät die Königin-Wittwe von Sach⸗ 


ſen wollte ſich ebenfalls nach Poſſenhofen begeben. 


Frantreſch. 
Paris, 6. Sept. Die Erklärungen des Prinzen 
Napoleon zu Limoges und die des Grafen Morny zu 
Gunſten der Decentraliſation Frankreichs ſind nicht 
mehr Privatäußerungen. Der Kaiſer hat eine Com⸗ 
miſſion ernannt, deren Mitglied Hr. Leplay iſt und 
die den Auftrag hat, jene Frage zu erörtern und ihren 
Bericht dem Kaiſer vorzulegen. Dennoch fahren einige 
Regierungsblätter in ihrer Bekämpfung des zuletzt vom 
Grafen Morny anempfohlenen freieren Regime fort; 
man macht ſich daher auf einen lebhaften Widerſtand 
gefaßt, den der Wunſch des Kaiſers finden wird; ja 
man hält es nicht für unmöglich, daß die Selbſtver⸗ 
waltung der Gemeinden eine bloße Idee bleiben werde, 
wie auch die freihändlerifhen Wünſche des Kaiſers ge: 
gen die Intereſſen der heimiſchen Induſtrie ohnmächtig 
waren. — Das Gerücht von einer engliſchen Unter- 
nehmung gegen Madagascar hat ſich bis jetzt in keiner 
Weiſe beſtätigt; doch fährt die „Union“ fort, die An⸗ 
ſprüche Frankreichs auf dieſe Inſel als ein Erbtheil 
ſeiner königlichen Periode zu vertheidigen. — Fuad 
Paſcha hat ſich auf 10 Tage nach London begeben. 
Fuad Paſcha will in London verſuchen, eine noch grö⸗ 
ßere Anleihe zu Stande zu bringen, da die neulich 
contrahirten 5 Millionen nicht für lange Zeit aushal⸗ 
ten möchten; er ſoll deshalb noch dringender als bis⸗ 
her in ſeinem Schreiben nach Conſtantinopel die ernſt⸗ 
liche Ausführung der ökonomiſchen Reformen fordern. 


genug — der Tiger, auf den wir 42 Kugeln abge— 
ſchoſſen, hatte keine Blutſpur hinter ſich gelaſſen; wir 
mußten daher ſeine Verfolgung oder vielmehr die Auf⸗ 
ſuchung ſeines Cadavers — denn wir zweifelten nicht 
an der tödtlichen Verwundung desſelben — auf den 
folgenden Tag verſchieben. 

Mit dem erſten Schimmer der Morgenröthe wa— 
ren wir wieder auf dem Schauplatz unſerer Jagd, und 
begannen das Oſchungel nach allen Richtungen zu 
durchſtreien. Da wir hier nichts fanden, fo giengen 
wir in ein anderes, von dem aus uns Blutſpuren in 
eine zwei (engl.) Meilen entfernte Schlucht führten, in 
der wir nach verſchiedenem in⸗ und Herſuchen unver⸗ 
ſehens zwei Schritte vor uns auf den Tiger fließen, 
welcher in einer mit Waſſer angefüllten Bodenvertie⸗ 
fung des Gebüſches, wie es ſchien, todt ausgeſtreckt 
lag. Wir hatten dieſes Ereigniß vorausgeſehen, mar⸗ 
irten daher zerſtreut, ohne viel Vorſicht, und Little 
beſchaͤftigte fi mit dem Pflüden der Beeren des Co⸗ 
rinda⸗Strauches. Da ſah ich plötzlich eine leichte Be⸗ 
wegung an einem der Ohren des Tigers. Er war 
noch nicht todt! Schweigend gab ich meinen Gefährten 
ein Zeichen der Warnung; wir wichen einige Schritte 
zurück, und gaben dann eine vollſtändige Salve. Der 
Tiger erhob ſich noch einmal und wollte aufſpringen, 
aber bald brachten ihn unſere Kugeln wieder zu Fall, 
und machten ihm den Garaus. Bei der Abbalgung 
entdeckten wir, daß er Tags zuvor zwölf Wunden er⸗ 


— Bei Gelegenheit der immer noch fortdauernden 
Publicationen des „Moniteun“ über die letzte große 
Ernennung neuer Mitglieder der Ehrenlegion hat man 
daran erinnert, daß dieſer Orden jetzt 272,000 Deco- 
rirte zählt, während er gegen das Ende des erſten 
Kaiſerreiches kaum 9000 Mitglieder hatte. — Am 
Hoflager von Biarritz befinden ſich gegenwärtig viele 
Perſonen von Auszeichnung, darunter Graf Walewski 
und der Fürſt Stirbey, der ſich eifrig um das Hoſpo⸗ 
dariat der Walachei bewirkt. — Herr Ferdinand von 
Leſſeps, der hier in allen Kreiſen mit großer Auszeich⸗ 
nung aufgenommen wird, geht damit um, den Ver— 
waltungsrath für die Suezkanal⸗Geſellſchaft zu bilden. 
Von Conſtantinopel aus hat Hr. v. Leſſeps an die 
verſchiedenen Agenten der Geſellſchaft ein Eircularſchrei— 
ben gerichtet, worin er ſie auffordert, Actienzeichnungen 
entgegenzunehmen. Aus dem Circularſchreiben geht zu⸗ 
gleich hervor, daß die Hrn. v. Leſſeps bisher gemach⸗ 
ten Anerbietungen ſich auf 150 Millionen Franken be⸗ 
laufen (die Subſcription beträgt 200 Millionen). Hr. 
v. Leſſeps fordert die Agenten auf, keine Subſcriptions⸗ 
Einladung auf dem Wege der Journale zu machen. 
Der „Moniteur“ bringt die Abſetzung des Grafen 
La Peyrouſe de Bonfils, bisherigen Präfecten 
vom Doubs⸗Departement. Man erzählt der „K. 3.“ 
aus zuverläſſiger Quelle in folgender Weiſe die Urſache 
dieſes Decretes, das alle überraſchen mußte, die da 
wiſſen, daß der genannte Präfect beim Hofe in beſon⸗ 
derer Gunſt ſteht: Der commandirende General in 
Befangon machte den unbegreiflichen Anſpruch geltend, 
er wolle, daß nach dem Te Deum am Napoleonsfeſte 
alle Mitglieder des Gerichtshofes von Beſangon ihm 
in ihren ſcharlachenen Magiſtratskleidern das Geleite 
bis nach Haufe geben. Natürlich widerſetzten ſich die 
Richter einer ſo unſinnigen Forderung, und es kam 
dabei zu einer Discuſſion, bei welcher der Präfect ſich 
auf die Seite des Magiſtrats ſtellte. Um ſich zu rä⸗ 
chen, ließ der General nach beendigtem Gottesdienſte 
alle Straßen mit Soldaten und Gensd' armen ver⸗ 
ſtellen, um die Mitglieder des Appelhofes zu 1 15 
dern, nach Hauſe zu gehen. Glücklicher Weiſe fan 
ſich eine Lücke, und die Magiſtraten konnten auf einem 
a langen. Die Sache 
längeren Umwege nach Hauſe ge re Ba 
erregte Aufſehen in Befangon und ge Br u zur 
Kenntniß der Regierung, welche nach — alle — 
ſuchung zu erkennen glaubte, es ſei vo n Seiten 
Sie beſchloß demnach, den General 
gefehlt worden. Sie Marſeille, d 
auch als Commandirenden nach den erſten 
Präſtdenten als Gaflationsratb nach Paris zu chicken, 
und Herrn La Peyrouſe wurde ad ar Präfectur 
oder ſonſt eine Entſchädigung angebe 91 er wies je⸗ 
doch Alles zurück und ließ ſich in den Ruheſtand ver: 


etzen. 5 
. Großbritannien. 
London, 6. September. Die Königin iſt heute 
mit dem Prinzen⸗Gemal, der Prinzeſſin Alice und dem 
Prinzen von Wales von Osborne nach Leeds abgereiſt. 
Die jüngeren Kinder des königlichen Hauſes fuhren 
einige Stunden fpäter mit einem Extrazug nach Schott⸗ 
land voraus. Während des Aufenthaltes des Hofes 
in Balmoral (jedenfalls zu Anfang deſſelben) bleibt 
Hr. Walpole, Staatsſecretair des Innern, als Vertre⸗ 
ter des Miniſteriums bei der Königin. Später wird 
Lord Derby, wie es heißt, 14 Tage lang auf beſon⸗ 
dere Einladung Ihrer Majeſtät in Balmoral verweilen. 
Lord Stratford de Redcliffe, deſſen Abreiſe nach und 
Ankunft in Conſtantinopel ſchon ſo oft angekündigt 
worden war, hat ſich endlich vorgeſtern auf die Be 
dahin begeben, nicht um Sir Henry Wulwer cih 
ſen, wie neulich einige engliſche Provinzialblätter e⸗ 
haupteten, ſondern um ſein gegebenes Wort zu | 2 
und ſich vom Sultan zu veräbſchieden. Den Win er 
denkt der Lord mit Frau und Töchtern in Italien, Die 
nächſte Parlamentsſeſſion jedoch wieder in England 1 
zubringen. — Der ſchwediſche Geſandte Graf v. Pla⸗ 
ten, hat eine ſechswöchentliche Urlaubsreiſe angetreten. 
Ihn vertritt der Geſandſchafts⸗Seeretair Baron Hoch⸗ 
ſchild. — Der türkiſche Miniſter des Auswärtigen Fuad 
Paſcha iſt von Paris hier angekommen. t 
„Court Journal“ zufolge iſt General-Major Peel mi 
Sir Henry Stooks und anderen Offizieren auf einer 
Rundreiſe an der engliſchen Küſte begriffen, welche für 
die Küſtenvertheidigung waßgebend werden ſoll. 9 
Hauptaugenmerk iſt auf Portsmuth und den angren⸗ 
zenden Küſtenſtrich von Hampfhire gerichtet. bs; 
Aus Irland ſchreibt man, daß Cardinal Wiſe⸗ 


halten, deren Oeffnung er, nach der Gewohnheit dieſer 


— e 


Thiere, dergeſtalt beleckt hatte, daß fie ringsum ganz S 


von Haar entblößt waren. Als wir ihn tödteten, lag 
er halbleibs im Waſſer, er hatte ohne Zweifel ſeinen 
quälenden Durſt löſchen wollen. 8 1 
Am 12. Jun kehrte ich mit vierzehn Tigern, 
einem Panther und zwei Bären in meine Cantonni⸗ 
rung zurück. 

Vermiſchtes. 
ir Ableitung der ungeheuren Frequenz und nee 
er Kärntnerſtraße, ift wie man — ir 

» anftoßenden 4 emolirung des neuen Klärntnerthore 
be zu Köſſten eine directe, gerade Straße nach ri 
bau⸗Amte, durch das Bund würde dieſelbe nächſt dem k. k. ah 
Mehle oder Neuermarkt münbbital in die Kloſtergaſſe auf 5 
gaſſe ſoll ein Theil des ſürſtlich Zur Erweiterung der Sur, 
demolirt werden. Von Seiten der Duvarzenbergiſchen Pala al⸗ 
jung fehen dieſem Projecte keine Hindergteſpitals⸗Haus⸗Verw 

Das Eliſtum in Wien wird eniſſe entgegen. er 

der Unternehmer 3 5 für die Bioherkam 0 110 15 
bermals erhalten hat. le Renovirungsg 
bereits begonnen. arbeiten haben daſelbſt 


Einem nngariſchen Blatte haben wir — wi 
Peſter Blätter — die Schilderung eines furchtbaren net 
Ereigniſſes nacherzählt, durch welches Anfangs Auguſt Abrudba⸗ 
nya in Siebenbürgen verwüſtet worden ſein ſoll. Das ungariſche 
Blatt hat ſich Er at myſtifiziren laſſen. Die 

ichte iſt ein Mährchen. 
ganze 30 9 ſoll ein neues deutſches Gymnaſium ne⸗ 
ben dem ungariſchen der P. P. Piariſten errichtet werden. 


Wien. Zu 
Wagenverkehrs in 
antragt worden, na 


wurde. 


am Abend war großes Banket, an dem 150 Gäſte, 
darunter mehrere Biſchöfe, Theil genommen hatten. 
Diesmal war die Geſundheit der Königin nicht ver— 
geſſen worden. ; 

Herr Charles Bright, der ſich um den atlantifchen 
Telegraphen mit die allergrößten Verdienſte erworben 
hat, wurde vorgeſtern vom Lord-Lieutenant im Namen 
der Königin zum Ritter geſchlagen. 


Mußland. 

Se. Maj. der Kaiſer hat auf die von Sr. K. H. 
dem Großfürſten Groß⸗Admiral vorgelegten Erörte⸗ 
rungen des General⸗Gouverneurs von Oſtſibirien über 
die beſondere Wichtigkeit der Lage der Staniza Uſt⸗ 
Seisk, beim Einfall des Fluſſes Sei in den Amur, 
befohlen, an der Stelle eine Stadt zu gründen, welche 
den Namen Blagoweſchtſchensk erhalten ſoll. Auf An⸗ 
laß der am ai erfolgten Grundſteinlegung eines 
Tempels zur Verkündigung Mariä hatte der Gene— 
ral⸗Gouverneur von Oſtſibirien die erwähnte Staniza 
ſchon Blagoweſchtſchenskaſa benannt. (Es beweist 
dies aufs Neue, wie deutlich man in Petersburg die 
Wichtigkeit der Amurgegend erkennt. 

Türkei. m 

In Konſtantinopel hat die Municipal⸗Commiſ⸗ 
ſion beſchloſſen, die Fremden zu beſteuern, und 
diejenigen, die ſich der Bezahlung der Steuer weigern, 
verhaften zu laſſen. Der franzöſiſche Geſandte hatte 
die Geſandten der verſchiedenen Mächte zu einer Ver⸗ 
ſammlung berufen, in welcher, über die, gegen dieſe 
1 8 zu ergreifenden Schritte berathen werden 

Es kann kaum in Zweifel gezogen werden, ſchreibt 
man der „K. 3.“ aus Konſtantinopel, daß ſelbſt 
bis zu unferer Hauptſtadt die Wirkſamkeit fanatiſcher 
Umtriebe ſichtbar wird, während zugleich auf der an- 
deren Seite die Verſchwörungen mit Frechheit ihre 
Stirn erheben. Wir erfuhren ſchon vor 14 Tagen, 
daß muhamedaniſche Derwiſche oder Hadſchi's (Pilger) 
ihre Glaubensgenoſſen zur Ausrottung der Franken 
auffordern, daß namentlich in Smyrna ein ſolcher von 
der Obrigkeit feſtgenommen und hergebracht worden 
ſei. Eben jetzt kommt hier etwas Aehnliches vor. In 
einem Viertel Kaſſim Paſcha, deſſen oberer Theil, an 
Pera grenzend, ſchon längſt in den Händen von Grie— 
chen und anderen Chriſten war, hat der Imam der 
kleinen Moſchee ſeine türkiſche Gemeinde ſo fanatiſirt, 
daß dieſelbe den Franken nicht nur angeſagt, auszu⸗ 
ziehen, ſonſt werde man ihre Wohnung anzünden, fon- 
dern auch die türkiſchen Hauseigenthümer ſo lange hat 
einſtecken laſſen, bis fie den Ghiaurs die Wohnungen 
gekündigt haben. Mehrere deutſche Familien unſerer 
Bekanntſchaft verlaſſen eben aus dieſem Grund dieſe 
Wohnungen. — Riza Paſcha ſteigt von Tag zu Tag 
an Macht. Man redet ernſtlich davon, daß noch einige 
Miniſter fallen werden. In das Palais kommt Nie⸗ 
mand mehr ohne einen Erlaubnißſchein Riza-Paſcha's. 
Das kaiſerliche Harem hatte in dieſem Jahre an 600 
Millionen Piaſter Schulden gemacht. Schon ſind in 
den wenigen Tagen bloß aus dem Palais Sachen im 
Werthe von 20 Millionen Piaſter den Kaufleuten zu- 
rückgeſtellt worden. Die Unterſuchung der andern Rech— 
nungen dürfte gewiß eine Herabſetzung der 600 Mil⸗ 
lionen auf ein Sechstel zur Folge haben. Dinge, 
welche 3 Fres. koſten, find mit 20 — 30 Fres. in 
Rechnung gebracht. Von dem abgedankten Mehemed 
Nuſchdſchi Paſcha wird erzählt, daß er ſich noch vom 
Sultan eine ungeheure Summe anweiſen ließ, daß der 
Finanzminiſter jedoch ſich ſich geweigert fie zu zahlen. 

Aſien. 

Die Nachrichten aus China über die Gräuelthaten, 
deren die Chineſen ſich kurz vor Abſchluß des Vertrages 
von Tientſin ſchuldig gemacht haben, erregen hier eine 

merzliche Senſation und man fragt ſich, ob die Lehre, 
welche die Regierung des himmliſchen Reiches empfan— 
gen hat, eindringlich genug iſt, um dem neuen Ver⸗ 
trage ein langes Leben zu verſprechen. Was die Sen⸗ 
dung von Geſanden nach Peking betrifft, ſo ſcheint 
man in Paris ſowohl als in London in Folge des er⸗ 
niedrigenden Ceremoniels ſchwankend zu ſein. Man 


man in Dundalk mit großem Triumphe empfangen 
Die Straßen waren mit Blumen und Fab- 
nen geſchmückt; am Freitag predigte er vor einer un⸗ 
geheuren Menſchenmenge in der St. Patrickskirche und 


auch in Europa nicht 
ſchreckt unſere civiliſtirten Nerven ab. . 
hätten ſich in früheren Zeiten über dieſe Kleinigkeit 
hinweggeſetzt. 

Einem Briefe aus Hongkong vom 3. Juni in 


Rußlands und Amerika's mit China ſind gezeichnet 
und werden daher mit dem heute abfahrenden Dam: 
pfer befördert. Unter den 13 bis 14 Punkten, die ſie 
enthalten, befindet ſich auch die Klauſel, welche ſie auf 
den Standpunkt „der am meiſt begünſtigten Nationen“ 
ſtellt. Zwei neue Häfen ſollen eröffnet und ruſſiſche 
Conſuln in allen jenen Häfen zugelaſſen werden, wo 
Conſuln anderer Nationen reſidiren. Der franzöſiſche 
Traktat enthält, wie verlautet, 39, und der engliſche 
63 Paragraphen, worunter die bedeutendſten folgende 
ſind: Der Kaiſer fügt ſich allen unſeren Forderungen. 
Die Franzoſen erhalten 6 Millionen und die Englän⸗ 
der 10 Millionen Dollars Kriegsentſchädigung, die aus 
den Zolleinnahmen von Canton zu betreiben ſind. Bis 
dieſe Summen ausgezahlt ſind, bleibt Canton als 
materielles Unterpfand in den Händen der allürten 
Weſtmächte. England ſoll einen Geſandten in Peking 
haben, der jedoch außerhalb der Stadtmauer reſidiren 
fol. Außerdem ſchickt es einen Gonfular:Agenten nach 
Tien⸗Tſin. Der Hangethe⸗kiang wird ganz der Schiff⸗ 
fahrt geöffnet. Desgleichen ſämmtliche Seehäfen den 
Schiffe aller Nationen. (Nach anderen blos Hang 
Chaw, Swatow im Süden von Hongkong und Tais⸗ 
wan in Formofa). Die Chineſen ſollen eine Geſandt⸗ 
ſchaft nach England ſchicken, doch iſt ihr Geſandter 
nicht als ein permanenter zu betrachten. „Dies Alles,“ 
ſetzt der Briefſchreiber hinzu, „mag richtig ſein, doch 
ſcheint es faſt, als ſei es dem Kaifer um jeden Preis 
darum zu thun, daß der Ort der Discuſſion vom Peiho 
wieder an den Cantonfluß verlegt werde. 
Amerika. 

General Jerez, der kürzlich in Waſhington einge⸗ 
troffene außerordentliche Bevollmächtigte von Nica ra⸗ 
gua (als ſolcher aber noch nicht anerkannt), hat dem 
Staatsſecretair ſich vorgeſtellt und eröffnet, daß er mit 
außerordentlicher Vollmacht verſehen und ferner an: 
gewieſen fei, in Verbindung mit Yriffari zu handeln. 
In der Befürchtung, daß man ihn nicht eher officiel 


gen über das Verfahren von Nicaragua gegeben fein 
würden, erklärt er, daß er volle Befugniß habe, die 
erforderliche Genugthuung und Entſchuldigung zu lei⸗ 
ſten und einen Vertrag abzuſchließen. Es ergibt ſich 
5 gt a einer Vereinigten⸗Staaten⸗ 

gatte na er e jene i e 
nicht verfehlt har. jenes Staates ihren Zweck 
ü— . — .. 
Local⸗ und Provinzial Nachrichten. 

Krakau, 10. September. Die Commiſſion des archäologi⸗ 
ſchen Ausſchuſſes der k. k. Krakauer Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften macht bekannt, daß die von ihr veranſtaltete Aus ſtel⸗ 
lung von Alterthümern und Kunſtgegenſtänden frü⸗ 
herer Perioden hierſelbſt am 11. d. Mts. im Palais des Herrn 
Fürſten Georg Lubomirski auf der St. Johannis⸗Gaſſe eröffnet 
werden wird. 


olle der Valentine in den „Huge⸗ 
notten“ Frl. Morska, vom Warſchauer Theater auf. Sie befigt 
eine gute Schule, eine ſchöne Stimme, ſowie ein edles Spiel 
und die ſchoͤne Künſtlerin ſelbſt, geſchmackvoll gekleidet, machte auf 
das Publikum einen guten Eindruck. 91. 
Wir leſen in der „Lemb. Ztg.“ In Leszezkéw, Lölkiewer 
Kreiſes, hat am 28. Juli l. J. ein Hagelſchlag ſtattgefunden, 
welcher bei den meiſten Grundwirthen die ganze Frühausſaat, 


in dem Auleherlichen Gebiete aber nur zum Theil verheerte. 


Handels: und Börſen⸗ Nachrichten. 
— Die Klagenfurter Handelskammer hat zwei Petitionen 
beſchloſſen. Die eine davon an das Finanzminiſterium gerichtet, 
will, um den Rückzug der Wiener⸗Währungs⸗Scheidemünze aus 
dem Verkehr zu beſchleunigen, daß für dieſe Kupfermünze eine 
Umwechſelung derſelben nach dem Verhältniß von 250 fl. WW. 
gleich 100 fl. CM. gleich 105 fl. öſterreichiſche Währung bei den 
öffentlichen Kaſſen geſtattet werden möge. Die: zweite Petition, 
die fi an den Hundelsminiſter richtet, ſpricht ſich für eine Mo⸗ 
diſtcation in der Verordnung über das Kehlenmaß mit „Stü⸗ 
bich“ und „Metzen“ aus und will die Einführung von Gefäßen, 
die acht Wiener Metzen enthalten, als „Maß“ vier Metzen als 
„Halbmaß“ und zwei Metzen als „Viertelmaß.“ 
Krakau, 7. September. Die Getreide⸗Zufuhr aus dem 
Königreich Polen nach der Grenze war nicht bedeutend, die Nach⸗ 


bedenkt ſich, ſeine Geſandten im Staube kriechen zu frage gering und man kaufte nur nach 
laſſen. Dieſer materielle Ausdruck einer der Idee nach! Grenze angeführte Getreide. Für mittelmäßigen Weizen zahlte 
Am 3. d. M. ſpielte Herr Morphy feine erſte Schach⸗ 


partie im Cale de la rögence, dem Sammelplatze der Pariſer 
Sein Gegner war Arnould de la Rividre. 
Partie begann um 81, Uhr unb wurde nach Mitternacht für 
unentſchieden erklärt. Beide Kämpfer hatten noch ihre Dame, 
einen Thurm und fünf Bauern, Arnold de la Riviere war es 
aber gelungen, ein ſortwährendes Schach zu erzielen. 

„Ra rey war in dieſen Tagen in Brüſſel nd hat ange: 
kündigt, daß er daſelbſt am 1. November Beweiſe feines Syftems 
der Pferdebändigung vorlegen werde. : 

„„ In Holland beſteht feit dem vorigen Jahre ein neues Ge⸗ 
ſetz über den Seeſiſchfang. Danach iſt die Prüfung des einge: 
tonnten holländiſchen Härings nicht mehr obligatoriſch, und die 
alten Kennzeichen auf den Tonnen: „Holland (maatjes, volle, Ile) 
ſind abgeſchafft. Doch können diejenigen, welche ihre Waare frei⸗ 
willig der Prüfung der competenten Behörde unterwerfen, ihre 
Tonnen mit neuen Kennzeichen verſehen laſſen, wenn fie Aa en: 
auf dieſe Weiſe eine Empfehlung derſelben für das Ausland zu 
gewinnen. Dieſe neuen Kenn eichen beſtehen in der königlichen 
2 Eu der Angabe des Bites, wo die Prüfung Statt ges 

en hat. 

In Tondu, einem Bergwerksflecken in 1 ai 
vergangene Woche eine ganze Steinkohlenader plötzlich in Bran 
gerathen, man vermuthet, durch die Sprühfunken einer im tiefen 
Schacht arbeitenden Dampfmaſchine. Die Arbeiter wurden alle 
glücklich gerettet; das Feuer aber widerſtand bisher noch allen 
Loſchverſuchen. 

ine große Löwenjagd findet im 
der Umgegend von Bona (Algerien ſtatt. 
jäger Julius Gerard hat nämlich nach der genannten Stadt 
alle feine Collegen von Algerien geladen, um vereint mit ihnen 
gegen den König der Müfte zu Felde zu ziehen. x 

Eine furchtbare Erplofton fand am 31. Auguft, wie 
man ber „Hamb. Bh. berichtet, in dem Fabrikorte Oehta bei 
Petersburg ſtatt. Die dorligen Pulerfabrikgebäude, Magazine, 


Schachspieler. 


Monate November in 
Der bekannte Löwen: 


Die ich 


14 durch Waſſer getriebene Fabriken und eine Menge anderer 
Gebäude find theils in die Luft geflogen, theils zerftört und be⸗ 

ädigt. Es verbrannten in da Exploſionen 1500 Pud 
(gleich 60,000 Pfd.) Pulver; getödtet wurden 33, verwundet 37 
Arbeiter. Auch pier Pferde wurden getödtet. 

* Ein 224 pfündiger Goldklumpen, der größte, wel⸗ 
cher noch in Auſtralien aufgefunden wurde, iſt jüngſt in der Nähe 
von Ballarad ausgegraben worden. Er beſteht aus einer faſt 
reinen Maſſe geſchmolzenen Goldes mit einem Beiſatz von nicht 
mehr als 8 Pfund Quarz und Lehm. Die Finder ſind 24 engl. 
Leute aus der Provinz Cornwallis, welche auf gemeinſchaftliche 
Rechnung ge und mitſammt den Zeitungen der Umgegend 


vor Entzücken außer ſich geriethen. 
Kunſt und Literatur. 5 
** Der Odonel' ſche Ehrenſchild, wacher Ich "le 


Münchener Kunftausftellung befindet, erntet von 5 

a e b e 
e 

welchen der Kön e — einer Zeichnung dan Cor. 

nelius, für den rinzen von Wa 


ber verfertigen fi in vorgezogen. 
. fen ee dne 


; . a Schwarzburg“ 
Wauer, hat ein iel: „Günther von Burg“ ge⸗ 
ſchrieben. Er geb — Bühnen, es ohne Honorar aufzu⸗ 
führen und ſtellt nur die Hedingen g ab a in der 
auftrete, die er für ſich jelber geſchrieben hat. 
rig, ob man das Stück irgendwo eben wird. 

Fräulein Dejazet wird im Monat November ſechs Gaſt⸗ 
rollen im Carltheatergeben. Fräulein Dejazet, obwohl bereits her 
tagt, denn man ſpricht von 60 Jahren und darüber, iſt die Ni⸗ 
non de Lenclos des Baudevilles und ſpielt ihre Gamins de Paris 


unbekannten Unterwürfigkeit 
Die Engländer 18 f 


der „Times“ entnehmen wir Folgendes: „Die Verträge 


empfangen würde, als bis zufriedenſtellende Erläuterun⸗ 


einen entſchiedenen 


les als Pathengeſchenk in Sil. 8 


x 


man im Allgemeinen 28, 30—32 fl. pol. für ſchöneren nicht aus⸗ 
gewachſenen 34, 35, 36 fl. pol. Korn im Allgemeinen 17, 17%, 
„ pol., ſchönere trockene Gattungen gingen zu 19, 19", fl. 
Andere Getreidearten waren auf dem Markte nur wenig 
vertreten; einzig von Bauern zum Verkauf ausgeftellt haben fie 
keinen Einfluß auf die Preisſtelung aus geübt. Auf dem hieſigen 
Markte am heutigen Tage fehlten fremde Käufer ganz und nur hieſige 
Bäcker und Mehlhändler verſahen ſich mit Vorräthen, da der 
nächſte Markt auf jüdiſche Feiertage fällt. Vorzüglich kaufte man 
viel nach Podgoͤrze in die dortige Dampf⸗Mühle. Weizen für 
Bodgörze wurde mit 8, 81,, 8%, 8%, fl. C. M. auf 160-162 
Pfd. bezahlt. Von vorzüglich ſchoͤnem wurde ſehr weuig mit 
9 fl. bezahlt. Auf dem Markte wurden dieſelben Preiſe erzielt 
und nur für den Saat⸗Weizen zahlte man 9%, — 10 fl. Auch 
von Korn wurden größere Partien für die Dampfmühle mit Ga⸗ 
rantirung eines Gewichtes von 155, 156 Pfd. mit 4%, 4% fl. 
angekauft. Auf dem Markte kaufte man eine Wenigkeit mit 5, 
5½, 5 / fl. Andere Getreidearten hatten nur einen nominellen 
Preis, denn es war keine Nachfrage. 


Ueberſicht 
der mittleren Getreidemarkt⸗Durchſchnittspretſe 
pr. n. ö. Metzen in CM. pro Auguſt 1858. 


Weizen Korn Gerſte Hafer 

lie Ir. „, kr. , „ 

Andrychau . . 3. Aug. — 53 —. 3 —. 2 12. 1 48. 
10. „ — 4 —. 230. 2 12. 2 —. 

17. „ — 4 —. 28 — —. 148. 

24. „ — 4 —. 2 36. — —. 1 30. 

I. nm een e dh 

Wadowice „ „5. „ — 3 80. 2 33. — 140. 
Die TEE PT: 

16. „ 3 30. 2 24. —. 1 48. 

26. „ — 4 10. 2 36. —-—. 1 30. 

Krakau. . . 3. „ — 3 42. 2 2. 1 52. 1 52. 

10. „ — keine Zufuhr. 

11. „ b. 12 71 — 1 24. 

2. „ — 4 8. 2 30. 9 — 1 26. 

1 31. „ — 4 12. 2 22. 2 15. 1 20. 
Bochnia 5. „ e O e 
12. „ — 3.22. 2 13. 1 84. 1 44. 

19. „ — 3 30. 2 12. 1 50. 1 48. 

20. „ — 3 33. 2 13. 1 41. 1 38. 
neee 15, Ay 

Sander 6. „ — keine Zufuhr. 

13. „ 3 42. 2 28. 2 —. 1 30. 

20. „ — 3 42. 2 28. 2 —. 1 50. 
r 12. 
Ra, e e e De 5 

20. „ — 3 10. 2 3. 138. 1 30. 

! 27. „ — 3 14. 2-. 1 30. 1 12. 
Gorlice „23. „ — 254. 2 6. 1 56. 1 30. 
Dr 9. 0 11T 
Fr ene —. 

24. „ — 3 42. 2 18. 1 57. 118. 

Tarnobw . 3% %% = 88. 1 88. 136. 1 21. 
10. „ — 3 35. 2 16. 1 38. 1 —. 

17. „ — 3 46. 2 13. 1 36. 1 25. 

24. „ — 3 41. 2 17. 1 35. 1 23. 

k 31. „ - 3 45. 2 16. 1 42. 1 14. 

Rzes zoͤw „3. „ — 3 6. 1 42. 1 39. 1 21. 
10. „ — 3 24. 1 54. 1 39. 1 21. 

17. ., ..— 38% II 91. 

24. „ — 3 21. 2 3. 139 1 21. 

- 31. „ — 3 21. 2 3. 1 39. 1 21. 
Rozwadöw. . 3. „ — 3 —. 1 30. 1 2. 1 36. 
10. „ — 2 40. 1 28. 1 12. 1 — 

17. %% 7 2 40. 1.8. 610 742, 

A. „ 3 —. 180. 1 0 1 

31 — 3 20. 1 36. 1 20. 1 10. 


Krakau, am 6 


Polu. 
nebfl lauf. Coupons 99 ¼ —98 / Galiz. Pfandbrief. 
nebſt laufenden Coupons 80 ½—80. Grundentlaſt.⸗Obligationen 
84 obne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 

Neapel, 4. September. Die Vermählung Sr. 
Hoheit des Kronprinzen wird am 12. Jänner ſtatt⸗ 
finden. Die neapolitaniſche Eskadre unter Admiral 
Roberti wird ſich dieſerhalb nach Trieſt begeben. Die 
Ausſchiffung erfolgt in Momfredonia, der Empfang 
des Kronprinzen in Toggia. Ein noch der Beſtaͤ⸗ 
tigung bedürfendes Gerücht will wiſſen, der zweitge⸗ 
borne Sohn Sr. Majeſtät des Königs ſei als Vice⸗ 
könig nach Sicilien deſignirt. Am 19. v. M. fand an 
der Mündung des Sarno ein großes Feſt zur Feier 
der vollendeten Canaliſationsarbeiten ſtatt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 9. September 1858. 

Angekommen find im Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: 
Johann Lafihsfi aus Przyborow. Stanislaus Stojowski aus 
Salzbrunn nnd Michael Tuſtanowski aus Ggiachew. 

Im Hotel de Saxe: Herr Starowiefeli, Auer aus Polen, 

Im Hotel de Dresde: Herr Emanuel v. Myszkowski, Gutob., 


Krakau das auf der] aus Warſchau. 


Abgereiſt iſt: Herr Janus Kopaphafi, Guteb., nach Paris. 
und ähnliche Anabenrollen mit ber Friſche eines achtzehnjähriges 
erg g Buch über Kaspar 8 Der erſte Erzie⸗ 
her des ee in Kaſcegln berſcheinen ſeiner Zeit 
(1828) ganz e Sach langen aber e er Pla r g 
in dieſen Tagen bei Meidinger Sohn und Com 5 

Inhalt für alle = —— ſich = 0 

5 jedenfalls von Intereſſe 
iſt, fo w n hier kurz characteriſtren. Das Buch gibt 
d rer des 900 Ein Drittheil derſelben > 
ini Verlegung des Profeſſor Eſchricht in Dä⸗ 


u liefern verſuchte, daß Kaspar Hauſer ein 
— . Diet Anſicht — ſchon früher der Berliner 
erker aufgeſtellt, er fand aber an Anſelm Feuerbach 


bilden um 
tiv-Vater des Fi 


Unterzeichneter erlaubt ſich einem hohen Adel 
geehrten Publicum auf ſein hieſiges hohen Adel und 


Hyacinthen- u. Tulpen -Lager 


aufmerkſam zu machen, mit dem Bemerken, d 
die Preiſe ſo billig als möglich geftellt babe. 1 
Krakau, Weffola-Gaffe Nr. 219. 


II. NORGENSTERN, 


48,1) Kunft: und Handels⸗Gärtner. 


ten in ſämmtlichen gegenwärtig zu Bochnia, Niepolo- die ſchriftlichen Offerten mit dem ortsobrigkeitlichen Zeug⸗ 
mice und Wadowice befindlichen und während der] niſſe über ihre Unternehmungsfähigkeit, und Rechtlichkeit, 
Contracts Dauer noch zuwachſende Militär- Gebäude] dann über die Befugniß zur Uebernahme eines ſolchen 
auf drei nach einander folgende Jahre d. i. vom Iten] Geſchäftes, zu verſehen, und denſelben eine Caution von 
November 1858 bis Ende Oktoder 1861 werden bis 20% (Zwanzig Percent) der bezüglichen Anbots⸗Summe 
zum sten Oktober 1858, 10 Uhr Vormittags in der entweder im Baaren, oder in k. k. Staatspapieren nach 
k. k. Militär⸗Bau⸗Verwaltungskanzlei in Krakau, Fran: dem börſenmäßigen Curſe berechnet, beizuſchließen und 
ziskaner Platz Nr. 221 zu ebener Erde, ſchriftliche ver- zu erklären, die in der Militär⸗-Bau⸗Verwaltungkanzlei 
ſigelte Offerte angenommen. am Franciskaner Platz Nr. 221 zu jedermanns Einſicht 
Jedes Offert muß mit einem in laufendem Jahre ſerliegenden Pachtbedingniſſe geleſen und wohlverſtanden 
ortsobrigkeitlich ausgeſtellten Zeugniſſe über die Befähigung zu haben. 
des Offerenten zur Uebernahme der offerirten Arbeitslei⸗ Die Anbots⸗Summe muß deutlich mit Ziffern und 
ſtungen belegt, und überdieß mit dem betreffenden Vadium] Buchſtaben in öſterr. Währung ausgedrückt und die 


Amtliche Erlaſſe. 
N. 1916. jud. Edict. (933. 23) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Milöwka 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, die mit 
dem hiergerichtlichen Edicte vom 29. Juli 1858 3. 1542 
jud. auf den 31. Auguſt, 30. September und 29. Octo⸗ 
ber 1858 angeordneten Tagfahrten zur executiven licita⸗ 
toriſchen Feilbietung der den Eheleuten David und Re⸗ 
gina Tobias gehörigen Hansrealität ſammt Zugehör 
NC. 120/220 zu Milewka wegen Hereinbringung der 
dem Benjamin Holländer und Guſtav Baum aus 


. ex jud. ſchuldigen 460 fl. EM. 1 5 Gin: |und z. 5% pi offerirten 3 jährigen Paufchalbetrages | Markeränderei für deren Uebenahme offerirt wird. — A “ 
reiten der Exequenten de präſ. 27. Auguſt 1850 3. und respect: o erirten verdienſtes Verſehen fein, dieſes] beſtimmt i m jährlichen, ſtets N Getreide : Preife 
q präl, 3 ft ſehen fein, biefes | befti angegeben fein. Außer dem jährliche Finca auf dem öffentlichen Wochenmarkte in — und in 3 Gattun⸗ 


Vadium, welches im Erſtehungsfalle auf das doppelte] in vorhinein in 2 glei i 

} fi gleichen Raten zu entrichtenden 1 
als Caution ergänzt werden muß, kann eutweder in! ſchilling hat der Pächter die ungeſchloſſene Beleuchtung e. 
Baaren, in k. k. Statspapieren nach dem börſemäßigen zu unterhalten, den in den dortigen Caſernen bequartir⸗ 
Curſe, wenn ſolcher den Nennwerth nicht überſchreitet,ften Truppen die nöthigen Kehrbeſen zur Reinigung, ſo 


oder in geſetzlich anerkannten Hypotheken erlegt werden. wie auch die zur Fußboden⸗Waſchung erforderlichen Ha⸗ 


1916 jud. auf den 1. October, 3. November, 
7. December 1858 jedesmal um 9 Uhr Vormittags⸗ 
verlegt worden ſind. Die Kaufluſtigen werden hiezu mit 
dem Beiſatze eingeladen, daß fie das Schätzungsprotocoll 


III. att. 


a 
von] dis 


Producte fl. 


Metz. Wint. Weiz, 
Saat⸗Weiz. — A 


und die Feilbiethungsbedingniſſe in der hiergerichtlichen 

Regiſtratur in den gewöhnlichen Amtsſtunden einſehen , Alle Offerte, welche berückſichtigt werden follen, müſſen] dern, Sand und Stroh unentgeldlich beizuſtellen und rs 

oder in Abſchrift erheben können, und daß dieſes Haus ſpäteſtens, bis zur obanderaumten Vormittags ſtunde in] die Beſeitigung des Kehrichts aus den Gebäuden fo wie] „ Roggen 220 215 — 
ſammt Zugehör bei dem erſten und zweiten Termine nur] der bezeichneten Militärbauverwaltungskanzlei eingereicht] auch des Düngers aus des Trompeter Kaſerne und des] " Gerſte . . I-1— 1445⁵ — — —— 
um den oder über den gerichtlich erhobenen Schätzungs⸗ werden. Nachtrags⸗Offerte werden nicht berückſichtiget[ Schnees aus dem Caſtellhofe auf eigene Unkoſten zu be: 2 1 — Hafer I — 115 I—/— -— 
werth pr. 660 fl., bei dem dritten aber auch unter dem⸗ werden. f wirken. ; 7 Öirfegrüge Fit 3 Fi 
ſelben hintangegeden werden wird. Die Contracts⸗Bedingniſſe, aus welchen jeder Unter⸗ Vor Allem iſt der Pächter verpflichtet, die Militär] ale. ——— 4 — 4 EE 
3 K. k. Bezirksamt als Gericht. nehmer die sämmtlichen einzugehenden Verpflichtungen Mannſchaft mit unverfälſchten nahrhaften und geſunden 1d. fettes Rindfteiſch— — Bere, Bus 
Milöwka am 31. Auguſt 1858. erſehen kann, erliegen zur Einſicht in der mehrbenannten] Eßwaaren und Getränken zu Wwmöͤglichſt billigen Preifen| „ Riu N EEA 
. ͤ— (.. ⁵d9gh — —é—é— k Militärbauverwalt.⸗Kanzlei und beim k. k. Stations⸗Com- zu verforgen und die Maaß Bier um 1 kr. öſterr. Wäh⸗ letz. EN 210 F 
N. 16308/1262. Con curs (932. 3) mando zu Bochnia und Wadowice. Die zur Senk⸗ rung wohlfeiler auszuſchänken, als dieß in andern Wirths⸗⸗“ Buchweizen. —— EER 
f a „ gruben⸗Räumung in Bochnia nothwendigen, vom Aerar häuſern von Krakau geſchieht „ Kartoffeln neu . —— pa — 2E 
Pr — 4 — n beizuſchaffenden Nequifiten, beſtehznd in: 1 zweirädrigen! Zum Betriebe — Marketänderei im hieſigen Caſtell] Cent. Heu 5 2 Ing gold ale 
p e mit dem W werden dem Pächter 1 großes und 2 kleine Zimmer, 1 „ Ar Bi: 4 ds 


agen ſammt 3 eimerigem Uneathsfaß und hölzernen 
Trichter, 1 Erdwinde mit Walzen und Gurbel, 1 Zu⸗ 
ber, 1 Leiter, 1 Schöpfer und 1 Stück 49 langen han⸗ 
fenen Seil, werden dem Contrahenten in der Art zum 
Gebrauche überlaſſen, daß er dieſe Requiſiten, welche in 
einem dazu beſtimmten Behältniſſe des Bochniaer Spi⸗ 


Spiritus Garniec mit 
ezahlung.. . 
do. abgezog. Branntw.— 
Garniee Butter (reine 2 
Hühner⸗Eier 1 Schoch — 
Hefen aus Märzbier 


geräumige Küche, 2 Keller und 1 Holzlage, jenem in 
der Mahler-Caſerne 1 Zimmer, 1 Küche, ſowie 1 Keller, 
dann in der Trompeter: und Arſenal-Caſerne je ein klei⸗ 
nes Locale zur Aufſtellung einer Verkaufsbude einge⸗ 
räumt. 


von 1800 fl. CM., dann eventuell ein Oberingenieurs⸗ 
Poſten mit 1400 fl., mehrere Ingenieur- und Ingenieur⸗ 
Aſſiſtentenſtellen 1. und 2. Klaſſe in den Gehaltsſtufen 
von 1000, 900, 700 und 600 fl., ferner Baueleven⸗ 
plätze mit dem Tahresbezuge von 400 fl., ſo wie die 


ends 
1 
II Hl 
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puncte, und zwar wenn ſie bereits im Staatsdienſte 
ſtehen, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden, ſonſt aber 
unmittelbar bei der Krakauer Landes⸗Baudirection wenn 
es ſich um die Stelle des Inſpectors, der Ingenieure, 
Ingenieure ⸗Aſſiſtenten, Baueleven und des Kanzeliſten 
handelt, hingegen beim Landespräſidium, wenn es ſich 
um die Plätze des Rechnungsrathes und des Revidenten 
handelt, einzubringen, und zugleich anzugeben, ob und 
in welchem Grade fie mit einem Baus oder Rechnungs⸗ 


Stellen eines Rechnungsrathes und Vorſtandes tech⸗ q 

iſchen R 200 er 1 . der techs] tals⸗Commando ſtehen — jedesmal abzuholen und nach Alle näheren Bedingungen können in der obgedachten] ee Faͤßchen . — 1 I I - 

niſchen Rechnungsabtheilung mit 1000 fl., eventuell eines deren Benlitz ehbrig gereiniget, immer wieder ri ch⸗ Ranstei täglt en kt gedae detto aus Doppelbier — ——4———— [- 
Mechnungsrevidenten mit 800 fl. endlich eines Kanzeli⸗ 15 5 5 Wie rig gereiniget, Kanzlei täglich zu den gewöhnlichen Amtsſtunden einge⸗] Winterraps . 6— | 6115 ———— EE 
ſten mit 500 fl. zu beſetzen, wofür der Concurs bis 20. ig abzugeben hat. N 8 ſehen werden, nur wird noch bemerkt, daß nach Ablauf] Sommerraps ... E E 28 
September 1858 ausgeſchrieben wird. Die Offerte, in welche die Anbote mit Ziffern und der zur Einbringung der Offerte anberaumten Zeit, keine, Gerſtengrütze / Metz —24—27 |— 120 | 2231-18 [19 
Die Bewerber haben ihre Geſuche unter gehöriger Buchſtaben deutlich anzufegen find, find in nachſtehen⸗] wie immer gearteten Anbatg mehr mara e werden a m e 105 115 End m 
Nachweiſung ihrer Befähigung bis zum angeführten Zeitz den Form zu verfaſſen: daher es im Intereſſe jedes Pachtluſtigen iſt, einen recht⸗ Berl — 1115 Ile; 2 —— 
(15. kr. Stempel.) zeitigen Anbot zu machen. Buchweizen dto- 4 48 Bere 
K. k. Genie = Direction. Beriebene die. Be ET 17 ET 


Ich Gefertigter erkläre hiemit, die mit der Kund⸗ 
machung vom 1. September ausgeſchriebene (Benennung 
der Arbeit, welche offerirt wird) zu N. 

i für die Senkgruben⸗Räumung) 
um den jährlichen Pauſchalbetrag von fl. kr. CM. 
(für die Rauchfangkehrer Arbeiten) 
u. z. die einmalige Reinigung eines Heitz⸗ oder Koch⸗Ka⸗ 
mins einſchlüßlig des Sparherdes kr CM., die ein⸗ 
malige Reinigung eines eiſernen Gußofen ſammt Circu⸗ 


© 
S 


Graupe dto. 
Mehl aus fein dio. - 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau amg 7. Septemb 
Deleg. Bürger Meni > Mart Kommet 
Cengler Lozihski Jezierski 


— — — — 


Wiener Börse-Bericht 
vom 9. Septbr. 1858. Geld. Baare, 


Krakau den 6. September 1858. 
— — ——— — 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


beamten im zebie . 
ae 5 Verwaltungsgebiete verwandt ober lations⸗Röhren kr., die einmalige Reinigung eines air 2 Nat-Anlehen zu 5% Fee 
find. s Fa \ 1 ang von en x “ en zu 5% „ „ 7 wi 
Be m 1 Be = Minifterium. a ** — 2 = Mach Kratau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends Lage v. J; 1891 Saite, B. zu 5% % „ 8 5 
N . * 5 i iu übernehmen, und verpflichte mich zugleich, allen Be . Kette a ea Muskowie Sts ö doerſchreb ungen r —— — 885 
A dadmachung. Kund * 23. 3) dingniſſen, welche ich eingeſehen, geleſen und wohlver⸗ * Ab gang von 5 Szczakowa er " * ö 74½—144% 
n un machung. ſſtanden habe, vallinhaltlich nachzukommen. Zur Sicher⸗ Nach Granica: II Uhr 20 M. Vorm. 12 uhr 25 M. Abends. detto . 50% 1 
Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Mayer ſtellung dieſes meines Anbotes ſchließe ich fl. Nach Myskowic: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. detto F 22 127 
Buch für feine in Rzeszöw beſtehende Baumwollen⸗ in (Specificirung der Geldſorten und beziehungsweiſe der Nach Trzebinia: 5 Uhr 30 Minuten Morgens. detto „ 1% eie 
Waaren⸗ Handlung die Firma: „Mayer Buch“ beim] Staatspapieren oder Hypotheken) als Vadium bei, und Abgang von Granica a en ale, m. Rücz. / 
Rzeszower k. k. Handelsgerichte protocollirt hat. werde ſolches im Erſtehungsfalle zur vorgeſchriebenen Nach Kii e 30 M. Morgens. Pether Du Z 4% ein; na 
Vom k. k. Kreisgerichte. e ergänzen. . Nach Krakau: 11 us 1500. Bernfttag. 2 uhr Nachts. Mailänder Died . „% Ale, en... 2. , 00.22, A 
Rzeszöw am 19. Auguſt 1858. Ueberdies hafte ich mit meinem geſammten bewegli⸗ kauft in Arat Grundentl.⸗Obl. N. Def. „50. 939% 
a chen und unbeweglichen Vemögen für die richtige Ein-] Bon Wien: 11 use 28 N. Mittags. * E wihl Kar 5 E 10 % 5% — „ 837 "> 
N 10056. Ediet. (924. 3) haltung aller mit gegenwärtigen Offerte eingegangenen] Bon Breslau und Warſchau: 2 Uhr 55 M. Nachmittag. Banco- Obligationen * 3 
Verbindlichkeiten. Bon Debica: 5 Uhr 20 M, Morgens. 2 Uhr 35 M. Nachm.] Lotterie-Anlehen v. J. 18344 2 36312314 
Von Wieliczka: 10 Uhr 46 M. Vorm. 7 Uhr Abends. detto „ 1839 a 133%, —134 


Meine Befähigung zur Uebernahme der offerirten 
Arbeit weiſet das anverwahrte Zeugniß. 


N. N. den ten 1858. 
Name und Wohnort des Offerenten. 


Aufſchrift von Außen: 
Offert zur Uebernahme der (Benennung der Arbeit). 
K. k. Genie⸗Direction. 
Krakau am 1. September 1858. 


Kundmachung. (949. 1—3) 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß in der Mahler-Caſerne (Grod-Gaſſe Nr. 116) eine 
Marketänderei mit der Befugniß, ein derlei Geſchäft auch 
in det Trompeter⸗ und Arſenal⸗Caſerne an dem hiezu 
beſtimmten Standorte ausüben zu dürfen — vorbehalt⸗ 
lich der höhere Genehmigung — wird errichtet werden 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem Michael, 
Sohne des Johann Stupnicki hiemit bekannt gegeben, 
daß ihm ſein Oheim Adam de Stupnica Stupnicki in 
ſeinem Teſtamente dato 3. April 1855 ein Legat von 
200 fl. CM. zugedacht habe, und daß dieſes Legat we⸗ 
gen ſeines unbekannten Aufenthaltsortes auf dem im De⸗ 
poſitenamte erliegenden Nachlaß⸗Vermögen ſichergeſtellt 
wurde. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnéôw am 31. Auguſt 1858. 


)— 
N. 3363. Kundmachung. (922. 3) 


Vom Magiſtrate der k. Kreisſtadt Rzeszöw wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der St. Ma⸗ 
thäus Pferdemarkt, heuer im Orte Rzeszöw am 20. 
September beginnen und am 25. September 1858 endi⸗ 


Ankunft in Debica 
Von Krakau: 3 Uhr 37 M. Nachm. 12 Uhr 25 M. Nachts. 


E. K. THEATER IN KROKAU 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 


detto vi nn, I. > 
Como Rentſcheine. 1 110-110 


Galiz. Pfandbrieſe zu 4% . 478179 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. „ 5%. „ „88% 
Gloggnitzer detto I 88857 
Donau⸗Dampſſchiff⸗Obl. „5 88 —88) 
Mond. detto (in Silber) „ 5% . . ; 88—88¼ 
3% Prioritäts⸗Oblig. der Staats- Eiſenbahn⸗ We. a 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. Eur 
Actien der Nationalbank ohne Div.. q . 97 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 100100 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt . Bun 
„ „ N. Oeſt. Escompte⸗Geſ. .. - 118-1184. 
„ „Budweis -Linz⸗Gmundner Eiſenbahn, — 
g en 3 
Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 272 — 
en I 0 » Babı zu 200 fl. Er, 
mit 50 pCt. Einzahlung 100% —100% 
„ „Süd⸗Norddeutſchen Verbindun sbohr „7 937% 
„ „ Theißbahnn 8 a : 7 een. 


Freitag, den 10. Sept. 1858. 
Zweite und letzte außerordentliche Gaſtvorſtellung des 


goldy Janos 


genannt 


Der fürchterliche Ungar. 


gen * 4 44, Alg 1858 und, daß mit 31. 99 75 hi J. auch 1 Pachtzeit der Nach der erſten Production: Rae 2 661005, 
{ 2 > " it 1 * Fe mb. venet. i en LE YB1—% 
er 12 ae e, A 
N. 11615. Ankündigung. (920. 1—3) Es werden demnach wegen Verpachtung dieſer Marke⸗ Luſtſpiel in Act von Dr. Töpfer. „ 5 nen — an, 
Von Seite der Tarnower k. k. Kreis behörde wird tändereien auf die Zeit on 1. November 1858 bis Zum Schluß: „ „ Pellber Kittendr.-efelib. » 875 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Verſteigerung des Tar⸗ Ende October 1861 ap Br: eee Eine meublirte Wohnung 8 en e . . 
due e Sed b e abe fir Die Bet, der aste J. 3. 10 Ur Beate dcghe vaftgel Schwank in 1 Aufzuge don Görner 4, Vale Emil, e wen 8 
1. November 1858 bis Ende October 1861 eine öffent: Parse en een lea ate — f aut en 40 f . 517 
erſteigerun October l. J. Vormittags um 111 l 5 " — 427 —42% 
te a der e ae Nenn N Zu dieſen Behufe Haben die Unternehmung Aaſſaßſſunng 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. e 337,40, 
werden wird. if 7 1 KR. 5 a ne 15 n N 1 1 
Sollte bei dieſer der Fiscalpreis nicht erreicht werden K | Windiſchgra ei . 26 %½—26 
ſo wird die zweite Verſteſgerung am folgenden und die BE an eleto] nun + = — iv ah 5 215% 
dritte am zweitfolgenden Tage abgehalten werden. Der Gefertigte bringt hiemit zur Kenntniß, daß er die ihm von Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter der e 2 * h 
Der Fiscalpreis beträgt 1272 Gulden 81 Kreuzer] Juſtiz mit hohem Erlaſſe vom 22. Mai 1858 3. 9238 verliehene Advocatur in Krakau angetreten und ſeine] Amſterdam (2 Nen... 84% 
en en als Badium Geſchäftskanzlei in der Florians⸗Gaſſe Nr. 545, 1. Stock, eröffnet habe. (936.1—3) Sale d K eh J una 1% 
ei der Lieitation zu erle en. : g f T . 74 
Die näheren nam werden bei der Picitation Krakau, den 9. Sept, 1858, eee Blltzfeld. Ge Zane = En 2 
ſelbſt — gegeben werden. RR Detcbrölögiſche Beobachtungen. ea 2 N en 2 7 
x * — . * . 
Tarn W Auguſt 1809. Barom.⸗Hoͤhe Temperatur | Speciſiſche te * Anderung der en (3 Es) 2, { 5 . a 101% 
5 ai „ Feuchtigkeit Rechtung und Stätte uſtand Erſchenungen | Märmen tm [srailand (2 Mon) a. 
181 in paral eine en n des Windes der Atmosphäre in der Luft Lauſe d. Tage Paris (2 Men „ 
Kundmachung. (19. 45 100° Reaym, mi), ZIERT | Luft ii Kai, nee © . 1.0 92 2: 2 Die 
; £ > Nord⸗ wach trüb apoleonsd ort l BR * 
Behufs Sicherſtellung der Reinigung der . 10 | > m 2 A | 103 | 140 2 Sarnen 77 
en und Senkapparate, dan der Nauchfangkehrer IT . ee eee 
In Vertretung des Buchdruckereij⸗Geſchaftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


